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9 
fur alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 8. Juni. 


Deut ſchland. 
Preußen. 

Den Nachrichten über das Befinden Sr. Majeſtät 
des Königs, aus Charlottenburg vom 4. Juni 
zufolge, ermäßigt ſich die gichtiſche Entzündung am 
Fuße. Die Reinigung des Schuß⸗Kanals war voll⸗ 
endet und der Heilungsprozeß nahm guten Fortgang. 

Berlin, den 3. Juni. Der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
tath Mathis iſt nach Frankfurt a. M. abgereift. — Ge: 
ſtern iſt der Befehl zur Mobilmachung des dritten Armeekorps 
dekannt gemacht worden. Die Reſerven werden einberufen 


und ſollen ſich auf dem Potsdamer Bahnhofe ſtellen, um fo: 


gleich weiter befördert zu werden. Die Stadt Berlin muß 
auch ihr Kontingent an Pferden ſtellen, theils für das Artil⸗ 
lerie⸗Regiment in Wittenberg, theils für die Gardeattillerie. 
Zugleich wird den Truppen die ältere geſetzliche Beſtimmung 
in Erinnerung gebracht, wonach Militärpflichtige durch Ver⸗ 
heirathung oder Anſäßigmachung ihrer Verpflichtung zum 
Dienſt im ſtehenden Heere nicht überhoben werden. 
Berlin, den 3. Juni. In Magdeburg iſt der Be⸗ 
fehl eingetroffen, fofort vier Batterien, einfchlieflich einer 
reitenden Batterie des dritten Artſllerieregiments, mobil zu 
machen. Eine gleiche, wenn nicht eine größere Anzahl Bate 
tetien des vierten Artillerieregiments werden gleichfalls in 
aller Eile mobil gemacht. Man bezeichnet die ſaͤchſiſche Grenze 
US denjenigen Punkt, wo ſich vorläufig Alles concentriren 
wird, Ueberhaupt follen von jedem Artilleriereglment 4 Bat⸗ 
terlen und 1 Colonne mobil gemacht werden, mithin in 
umma 36 Batterien und 9 Colonnen. Vom ſtebenten 
egiment wird die erſte Abtheilung und vom achten die dritte 
theilung mobil. 
Berlin, den 3; Juni. Die plötzliche Auflöſung der 
ſächſiſchen Kammern findet wohl feine natürliche Erklärung 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


in der Note der ſaͤchſiſchen Regierung über feinen Austritt 
aus dem Bündniß vom 26. Mai 1849, weshalb die zweite 
Kammer eine Adreſſe beabſichtigte, welche das Verhalten der 
Regierung in der deutſchen Sache entſchieden mißbilligt. 
Der weſentliche Inhalt der Note vom 25. Mai 1850 ift: 
Durch den unterm 30. September zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen abgeſchloſſenen Vertrag, durch die Einſetzung einer 
andetweitigen proviſoriſchen Centralgewalt des Bundes, durch 
das Ausſcheiden Hannovers aus dem Bündniſſe habe das 
Bündniß vom 26. Mai ſeine praktiſche Wirkſamkeit verlo⸗ 
ren; die ſächſiſche Regierung betrachte daher den am 26ſten 
Mai 1849 geſchloſſenen Bündnißvertrag als abgelaufen und 
alle und jede daraus für ſie abzuleitenden Rechte und Ver⸗ 
pflichtungen als aufgehoben. 
Berlin, den 4. Juni. Nach den aus Warſchau hier 
eingegangenen Nachrichten darf der Erfolg der dort ſtatt⸗ 
gefundnen Zuſammenkunft als ein ſehr erfreulicher bezeichnet 
werden, indem die von jeher gehegte Zuverficht, daß etwaige 
gegen die preußiſche Unions-Politik gerichtete ernſtere Pläne 
die erwartete Unterſtützung bei Sr. Majeftät dem Kaiſer von 
Rußland nicht finden würden, zur Gewißheit geworden iſt. 7 

Berlin, den 4. Juni. Der Vorſitzende v. Sydow hat 
in dem Verwaltungsrathe die Rücktrittsetklärung Sachſens 
von dem Unionsbündniß vorgelegt und dabei die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die ſächſiſche Regierung nicht auf lange 
den Standpunkt verlaffen werde, den fie am 26. Mat 1849 
einnahm und auf dem fie gemeinſchaftlich mit Preußen die 
den Bedürfniſſen Preußens entſprechenden und ſeitdem noch 
nicht gelöſten Verpflichtungen Übernahm⸗ l \ 

Die Niftungen Preußens haben ihren Grund in den bes 
ſtimmten Andeutungen über die kriegeriſche Stimmung im 
Wiener Kabinet. Oeſterreich ſoll nicht abgeneigt ſein, die 
Durchführung feiner deutſchen Politik durch die Gewalt der 

; (38. Jahrgang. Nr. 46.) 
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Waffen zu verſuchen. Preußen iſt aber im geringſten nicht 
gefonnen, den unberechtigten Anſprüchen Deſterreichs zu 


willfahren. 


Berlin, den 3. Juni. Bei einer Nachſuchung in dem 


Lokale des Maſchinenbauvereins hat die Polizei kunſtgerecht 


gearbeitete Pechkränze gefunden, wie die Artillerie ſie nicht 
anders anfertigen läßt. 
Breslau, den 1. Jun. Die von der Stadt Breslau 
an den König abgegangene Deputation iſt zurückgekehrt. 
Sie iſt nicht vom Könige, ſondern vom Miniſter v. Man⸗ 
teuffel empfangen und die Addreſſe von einem königlichen 
Adjutanten entgegengenommen worden. 
Breslau, den 3. Juni. Prinz Adalbert, nachdem er 
in Glogan die Inſpicirung der Artillerie vollzogen, traf zu 
gleichem Zwecke hier ein und hat nach abgehaltener Inſpec⸗ 


tion feine Reife nach Neiſſe und Glatz fortgeſetzt. 


In Görlitz wird das erſte Bataillon des 6. Landwehrregi⸗ 
ments, das Garde⸗Landwehr⸗Bataillon, die Landwehr-Ka⸗ 
vallerie und die Landwehr = Artillerie mobil gemacht. Aus 
Grottkau rückt die Artillerie nach Glatz. An der Verpalli⸗ 


ſadirung der Feſtungen Neiſſe, Glatz und Silberberg wird 
rüſtig gearbeitet. 


Poſen, den 1. Juni. Die dritte Abtheilung des fünften 


Artillerieregiments, welche zur Zeit in Schweidnitz garniſo⸗ 


nirt, wird mobil gemacht. Schon iſt ein Kommando Artil⸗ 
leriſten dahin ab, und ein anderes über Bromberg nach 


Preußen, um von dort Pferde zur Kompletirung der Attil⸗ 


Pr 


leriegeſchirre zu holen. 1 

Es heißt auch, daß für das fünfte Artillerieregiment La⸗ 
boratorien⸗Kolonnen zwiſchen Poſen, Glogau und Schweids 
nitz eingerichtet werden ſollen. N 
Königsberg, den 30. Mai. Hier traf der Befehl aus 
dem Kriegsminiſterium ein, die erſte Abtheilung des erſten 
Artillerieregiments mobil zu machen. Der Bedarf an Pfer⸗ 


den wird diesmal nicht wie ſonſt aus den Kreiſen gezogen, 


welche ihnen im Mobilmachungsplane angewieſen find, ſon⸗ 
dern bie erforderliche Zahl von Pferden wird auf alle Kreiſe 
tepartirt und von dieſen geftellt: In Danzig werden die 
Munitionskolonnen mobil gemacht. \ b 


Sachſen. 


Dresden, den 30. Mai. In der Sitzung der erſten 
Kammer kamen auch die Mai⸗Ereigniſſe zur Sprache, bei 


auch dem Publikum verloren. 


welcher Gelegenheit der Staatsminiſter Zſchinsky mittheilt, 


daß bereits 2000 Begnadigungen stattgefunden haben, woraus 
zu erſehen, daß mit möglichſter Milde verfahren worden iſt. 
Dresden, den 31. Mai. Die allgemein bekannte und 
fo gern beſuchte Villa Findlater bei Dresden geht nun 
Sie iſt nun Eigenthum des 


Prinzen Albrecht von Preußen geworden, der ſie nieder⸗ 


* 


reißen und an ihrer Statt ein gothiſches Schloß bauen 
en wird. 7 7 
Diesden, den 1. Juni. Beide Kammern find 
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aufgelöſt worden. Der Auflöſungsakt erfolgte unter 
den gewöhnlichen Formalitäten. In beiden Kammern unters 
blieb das ſonſt übliche Lebehoch auf den König, ſowie jede 
andre Demonſtration ſowohl von Seiten der Kammern wie 
des Publikums. Das miniſterielle Journal ſagt: „Die 
Veranlaſſung zur Auflöſung der Kammern war für das Mi⸗ 
niſterium die Ueberzeugung, daß ſich ein Ende der von den 
Kammern beliebten Verſchleppung der Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die dringendſten Finanz Vorlagen nicht 
abſehen laß. Der zufällige Umſtand, daß der Minifter des 
Auswärtigen in Bezug auf die deutſche Frage eine Erklärung 
in Betreff des Fortbeſtandes der Bundesvertrage abgegeben 
und darüber in den nächſten Sitzungen berathen werden ſollte, 
wird vielleicht benutzt werden, um den Glauben zu verbreiten, 
das Minifterium habe dieſer Diskuſſion ausweichen wollen. 
Aber das ſächſiſche Miniſterium ſtrebt nicht nach einer Wieder⸗ 
herſtellung des alten Bundestages, ſondern wünſcht viel: 
mehr, daß in der frankfurter Plenarverſammlung eine Reviſion 
der Bundesverfaſſung zu Stande komme.“ Es fragt ſich 
nur, wie nun die nöthige Anleihe von 16 Millionen zu be⸗ 
ſchaffen ſein möchte. 
Nach der Auflöſung der Kammern ſind die Maßregeln des 
Miniſteriums raſch aufeinander gefolgt; eine miniſterielle 
Anſprache an das Volk; die Einberufung der alten Land⸗ 
ſtände zum 1. Juli; Aufhebung des Kriegszuſtandes von 
Dresden; Verordnungen über das Vereinsrecht und die 
Preſſe. : 
Freiſtadt Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. M., den 1. Juni. Sämmtliche Trup⸗ 
pen haben ſoeben eine große gemeinſchaftliche militäriſche 


Uebung nach den Anordnungen und unter dem Oberbefehl 


des kaiſerlichen Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Schirnding aus⸗ 
geführt. In der Gegend von Vilbel und Bergen fand ein 
Scheingefecht ſtatt. Dies kriegeriſche Schauſpiel wurde vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. N 
Baden. 


Karlsruhe, den 30. Mai. Das Regierungsblatt bringt 
die abermalige Verlängerung des Kriegszuſtandes und des 
Standrechts auf weitere vier Wochen. 

f Karlsruhe, den 31. Mai. Jetzt endlich iſt etwas Bes 
ſtimmteres über den Ausmarſch unfrer Truppen zu erfahren. 


Am 16. Juni werden zwei Batterien und am 22. Juni zwei 


andre Batterien marſchiren, die eine Hälfte nach Deutz, die 
andre nach Wittenberg. Das Brigadekommando bleibt hier. 
Von der Reiterei gehen zwei Regimenter fort. Von der 
Infanterie find erſt zwei Bataillone vollſtändig organiſirt, 


abgeſehen von dem Bataillon, welches ſich in Schleswig? 


Holſtein befand und ohne Zweifel im Lande bleibt. Die 
ausmarſchirenden Bataillone ſollen in den folgenden Jahren 
von den im Lande zurückgebliebenen abgelöſt werden. % 
Freiburg, den 31. Mal. Heut wurde das Denkma 
Karl v. Rotteck's enthüllt, und zwar ganz in der Stille, 
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ohne Sang und Kang. Es ſteht auf dem Dominikaner⸗ 


platz und beſteht aus einem metallnen, zwiſchen 3 und 4 Fuß 
hohen, auf einer ziemlich großen ſchön gearbeiteten Säule 
ruhenden, Bruſtbilde. Die Stien iſt mit einem Kranze 
geſchmückt. \ 
Württemberg. a 

Stuttgart, den 30. Mai. In der Landesverſamm⸗ 
lung wurden folgende Anträge einſtimmig angenommen. 

1. Das Geſammtminiſterium ſoll erklären ob daſſelbe die 
Aeußerungen des Departementschefs der auswärtigen Ans 
gelegenheiten über die Fortdauer des deutſchen Bundes und 
der Bundesakte und aller daraus hervorgehenden Rechte und 

erbindlichkeiten in ihrem ganzen Umfange theile, andern⸗ 

falls aber der Landesverſammlung darüber Beruhigung geben, 
daß die Führung der auswärtigen Geſchäfte in einem den 
Dellscehtm gefährlichen, wo nicht feindlichen Sinne beſei⸗ 
igt ſei; 5 

2. Das Geſammtminiſterium ſoll einer Ruͤckkehr zum 
deutſchen Bunde oder einer andern Verletzung der Rechte des 
deutſchen Volkes und des württembergiſchen insbeſondere, 
von ſeiner Seite keinen Vorſchub leiſten, vielmehr alles ans 

wenden um in Verbindung mit andern deutſchen Regierungen 
das deutſche Verfaſſungswerk durch Wiederberufung einer 
Nationalverſammlung zu Ende zu bringen; 

3. Ueber den Proteſt einiger vormaliger Standesherren 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Stuttgart, den 3. Juni. Se. Majeſtät der König von 
Württemberg haben aus Anlaß des verbrecheriſchen Atten⸗ 
tats auf das Leben Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
in einem eigenhändigen Schreiben Ihre ganz beſondere Theil⸗ 
nahme zu erkennen gegeben und in Ermangelung eines fun⸗ 

girenden Geſandten am preußiſchen Hofe den Prinz Auguſt 
von Württemberg mit Ueberreichung dieſes Schreibens be⸗ 
auftragt. { 
Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 1. Juni. Der hier beſtehende Verein 
der Mittelſtandsbürger hat eine Glückwunſch-Adreſſe an den 
König von Preußen wegen deſſen glücklicher Errettung abge⸗ 
faßt, worin zugleich ein Dank für die vielen Beweiſe der 
Freundſchaft, die unſerm Hamburg von dieſem Könige erwie⸗ 
ſen worden ſind, ausgeſprochen wird. Auch viele Nicht⸗ 
dereinsmitglieder betheiligen ſich daran. a 


Oeſtercetch. 


Der Fürſt v. Schwarzenberg iſt gus Warſchau nach 


Wien zurückgekehrt; er hatte ſogleich eine Unterredung mit 
St. Maieftät dem Kaifer. 

Der Kommandirende in Böhmen, Erzherzog Albrecht, iſt 
in Wien eingetroffen, um, wie man vermuthet, neue In⸗ 
ſtruktionen einzuholen. i A 

Wien, den 1. Juni. In dem zwiſchen Oeſterreich und 
Toskana geſchloſſenen Staatsvertrag in Betreff der Ver: 


pflegung der öſterteichiſchen Hilfstruppen auf toskaniſchem 
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Gebiet iſt feſtgeſetzt, daß das öſterreichiſche Truppenkorps 
für jetzt aus 10,000 Mann beſtehen, und in keinem Falle 
unter 6000 vermindert werden ſoll. Der Sold wird von 
Oeſterreich gezahlt und die Unterhaltungs- Koften trägt 
Toskana. f 
Schmeiß. N 
Bern, den 27. Mai. Unſere Oppoſition iſt weſentlich 
konſervatio, und in ihr ſind alle die verſchiedenartigen Par⸗ 


teien vereinigt, welche überzeugt ſind, unter einer Regierung 


wie die jetzige müſſe Land und Volk zu Grunde gehen. Auch 


hier ſcheint der Streit mehr ein politiſcher zu ſein, während 


er in der Wirklichkeit ein ſozialer iſt. Es handelt ſich in 
der Kirche um eine entſchieden kirchenfeindliche und unchriſt⸗ 
liche Richtung; in der Hoch- und Volks-Schule um das 
Herunterziehen aller Bildung in den Bereich flachſter, uns 
chriſtlicher Sekundär-Bildungz im Gemeindeweſen um die 


Einführung franzöſiſcher Munizipalitäten in den allgemei⸗ 


nen Brei bloßer Einwohner-Verhältniſſe; in der öffentlichen 


Moral um ein lüderliches Kneipweſen und Erſchlaffung aller, 
ſittlicher Schranken, ſo wie aller Zucht; die Polizei iſt 
ſchlecht, die Bezirks-Verwaltung höchſts mangelhaft, die 


Regierungsbeamten ohne alle Achtung, der Kredit unter⸗ g 


graben. Es hat ſich nun der beſſeren Hälfte des Volks 
das klare Bewußtſein, ja das ängſtliche Gefühl unſers 


drohenden religiöſen, ſittlichen und ökonomiſchen Verfalls 


bemächtigt und die Gebildeten in der Oppoſition wiſſen was 
ſie wollen. Das Volk theilt ſich in zwei ſchroff gegenüber⸗ 
ſtehende Lager, und die nächſte Zukunft muß entſcheiden, 
welche Partei das Feld behaupten wird. Die Anhänger 


der radikalen Regierung laſſen ſich übrigens nicht mehr in 


dem bisherigen übermüthigen, pochenden und herausfor⸗ 


dernden Tone vernehmen. 


gekommen iſt. 


Frankreich. ; 
Paris, den 31. Mai. Die Gegner des Wahlreform⸗ 
geſetzes hofften, daß die enormen Petitionen gegen die Wahl⸗ 
reform Eindruck auf die Deputirten machen würden; aber 
keineswegs, fie kannten ihre Leute. Es wird nun eine groß⸗ 
artige Unterſuchung angeſtellt über die bei den Petitionen be⸗ 
gangenen Vergehen, z. B. falſche Unterſchriften, betrügliche 
oder gewaltſame Verleitung zum Unterzeichnen, unſere Spaß⸗ 
vögel haben allerlei Namen unter die Petitjonen geſchrieben, 
z. B. den Namen Louis Philippi. Viele Unterſchrif⸗ 
ten rühren von ein und derſelben Hand her. 5 
Paris, den 1. Juni. In der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung wird über die eingegangenen Anti-Wahleeforms 
Petitionen Bericht erſtattet, wobei ſich denn herausſtellt, 
wie man zu der Geſammtzahl von 527,000 Unterſchriften 
Einige Unterſchriften ſind von Frauen und 
Minderjährigen. Mehrere ſcheinen falſch zu ſein. Die 
Unterſchriftſammler haben ohne Skrupel mehre Individuen 
verzeichnet, deren Identität bis jetzt noch nicht konſtatirt iſt. 
Eine Petition enthält 400 von derſelben Hand geſchriebene 
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Unterſchriften. Auf einer Petition befindet ſich die plump 
nachgemachte Unterſchrift des Miniſters Baroche. Zwei 
Petitionen ſind von Gemeinderäthen in corpore unter⸗ 
zeichnet; dieß iſt eine Uebertretung des Geſetzes, welches 
den Gemeinderäthen nur lokale Debatten geſtattet. Die 
Verſammlung beſchließt auf Antrag der Kommiſſion mit 
ſehr großer Majorität: 1) Die richtig befundenen Petitio⸗ 
nen im Auskunfts⸗Büreau niederzulegen; 2) die Petitionen 
der zwei Gemeinde⸗Räthe, 3) die als falſch verdächtigen, 
4) die ohne Angabe des Buchdruckers gedruckten dem Juſtiz⸗ 
miniſter zu überweiſen. 

Am Schluſſe der Sitzung brachte General Grammont 
einen Antrag auf Verlegung des Regierungsſitzes von Paris 
ein. Der Bericht über das Geſetz von der Verlängerung 
des Klubgeſetzes bis zum 22. Juni 1851 ſpricht ſich für die 
Dringlichkeit aus. 

Paris iſt vollkommen ruhig und von Anzeichen einer 
revolutionairen Volksbewegung iſt nichts wahrzunehmen. 
Die Wichtigkeit der Annahme des neuen Wahlgeſetzes und 
ſeine Wirkung auf die öffentliche Meinung iſt nicht zu ver⸗ 
kennen. Es iſt ein moraliſcher Sieg, den die Partei der 
Ordnung über die Partei der Unordnung davongetragen hat. 
Hoffentlich wird es viel zur Wiederherſtellung des Vertrauens 
und des öffentlichen Friedens beitragen. 

Paris, den 31. Mai. Die Polizei ſtörte in der ver⸗ 
floſſenen Nacht eine unerlaubte demokratiſche Verſammlung, 
die unter dem Vorſitz der Frau Jeanne Deroin, Lehrerin, 
zuſammengekommen war. Verſchiedene demokratiſche Ver⸗ 
eine waren in dieſer Verſammlung durch Tiſchler, Schnei⸗ 
der, Köche, Maurer, Architekten, Drucker, Aerzte, Heb⸗ 
ammen, Wäſcherinnen und Nähterinnen vertreten. Die 
Präſidentin, Madame Deroin, iſt ſchon ſonſt durch ihre 
Reden in den Klubs und durch Maueranſchläge bekannt, 
worin fie für die Frauen politiſche Rechte, die Theilnahme 
an den Abſtimmungen und ſelbſt die Wählbarkeit zur Natio⸗ 
nalverſammlung verlangt, zu der ſie im Mai 1848 perſön⸗ 
lich als Kandidatin auftrat. Bei der mit dem Beſuche 
dieſer Verſammlung von Seiten der Polizei verbundenen 
Hausſuchung ſollen auch wichtige Aktenſtücke aufgefunden 
worden fein, 

Paris, den 30. Mal. Abdel Kader, der noch immer 
im Schloſſe von Amboiſe ſitzt, iſt ernſtlich erkrankt. 
Paris, den 1. Juni, Se. Majeftät der Kaiſer Sou⸗ 
louque von Haiti hat einen Schriftſteller, der eine kleine 
Schrift gegen den Kaiſer und die Kaiſerin veröffentlichte, in 
ſiedendes Pech werfen laſſen. Da der Verfaſſer aus der 
unter dem Schutze der nordamerikaniſchen Freiſtaaten ſtehen⸗ 
den Republik Liberia war, fo hat der nordamerikaniſche Kon⸗ 
ſul Proteſt gegen dies Verfahren Sr. ſchwarzen Majeſtät 
eingelegt. 

Der zu Lyon kommandirende General hat im Bereich 
ſeiner ganzen Diviſion die „Geheimniſſe des Volks“ 
von Eugen Sue verboten. 


F 


Aus Afrika wird gemeldet, daß der General de Barral 


in einem Gefechte mit den Kabylen eine tödtliche Wunde 
empfangen hat. t 


Großbritannien und Irland. 

London, den 30. Mai. Kapitain John Roß, der Ve⸗ 
teran der arktiſchen Seefahrer, hat ſeine neue Polarreiſe zur 
Aufſuchung Franklin's angetreten, wie ſchon vor einigen Wo⸗ 
chen Capitain Auſtin mit den von der Regierung ausgerüſteten 
Schiffen und noch früher eine kleine Expedition unter Capi⸗ 
tain Penny. 

Schon vor einem Jahre machte der engliſche Geſandte Sit 
W. Temple bei dem Könige von Neapel Vorſtellungen wegen 
einer Entſchädigung britiſcher Unterthanen für Verluſte, die 
fie während der revolutionairen Wirren in Syrakus und Pas 
lermo erlitten hatten. Da der König nichts davon wiſſen 
wollte, fo beauftragte Palmerſton den Geſandten, der For⸗ 
derung durch das britiſche Geſchwader Nachdruck zu geben. 
Hierauf erklärte ſich der König bereit das Verlangte zu ge⸗ 
währen und die britiſche Flotte ſegelte nach den Dardanellen. 
Der König verſchob die Sache, und da unterdeß die Forde⸗ 
rungen britiſcher Kaufleute in den neapolitaniſchen und ſici⸗ 
lianiſchen Häfen durch neue Plünderungen geſtiegen ſind, ſo 
hält es nun Palmerſton an der Zeit, den König wieder an 
feine Verſprechungen zu erinnern. Nach einem franzöſiſchen 
Blatte beläuft ſich die Entſchädigungsſumme auf 300000 
Pf. St. 3 “ 

Italien. 

Neapel, den 18. Mai. Der Prozeß der politiſchen 
Gefangenen liefert im Ganzen genommen keine erheblichen 
Reſultate. Doch iſt wenigſtens hervorzuheben, daß einige 
junge Leute zu Correctionalſtrafen oder Geldbuße verurtheilt 
wurden, weil ſie verdächtige oder für verdächtig erklärte 
Bücher laſen oder beſaßen, z. B. „Rouſſeau's Emil“ und 
„Contrat social‘, Voltaire's Werke u. ſ. w. 


Rußland und Polen. 


Kaliſch, den 27. Mai. Nach einer Bekanntmachung 
der Polizei in Warſchau muß daſelbſt Punkt 10 Uhr Abends 
alle Muſik verſtummen und alle Schanklokale und Reſtau⸗ 
rationen müſſen geſchloſſen werden. 

Warſchau, den 1. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen ſind heute früh zum Beſuch Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin nach Petersburg gereiſt. Der Prinz 
wird ſich daſelbſt acht Tage aufhalten und alsdann nach 
Koblenz zurückkehren. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl von Preußen waren ſchon vorher dorthin 
abgereiſt, um längere Zeit in Petersburg zu verweilen und 
die Rückkehr Sr. Majeftät des Kaiſers abzuwarten. 

Warſchau, 4. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in 
Geſellſchaft des Thronfolgers bereits am 2. Juni Mittags um 
1 uhr nach St. Petersburg zurückgekehrt. Der kaiſ. ruſſ. 
Generalmajor Graf Benckendorf iſt nach Berlin abgegangen. 


— 
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ſchönſter Tag in Marienbad. 
(Novelle von Julius Krebs.) i 
(Fortſegung.) 


„Unerbört!“ ſchrie Arthur, — „ſo iſt es mir ent: 
wendet worden.“ 

„Poſſen!“ fuhr Louiſe fort, — „die Ausrede paßt 
durchaus nicht her, denn ich kann Ihnen auch mit Ihrem 
Bann >eiefe dienen, welchen Sie dem Geſchenke bei: 
egten. x 

„Taſchenſpielerkünſte, elende, verbrauchte Betrügerei, 
um mich aus Ihrem Herzen zu drängen. Allerdings 
kenne ich die Campani, ich habe ſie ſogar gemalt, wie 
Sie ſelbſt recht wohl wiſſen. Aber nie kam es zwiſchen 


Mein 


uns zu Vertraulichkeiten, nie hab ich ihr etwas geſchenkt, 


nie eine Zeile an fie geſchrieben. Die ganze Farce iſt mir 
klar. Der Schurke von Aufwärter war beſtochen, hat 
das Medaillon und einige Concepte von mir entwendet; 
meine Handſchrift iſt nicht ſchwer nachzuahmen, und die 
Locke hat er mir des Morgens, als ich noch ſchlief, vom 
Kopfe geſchnitten. Der Campani iſt dann die Geſchichte 
in die Hände geſpielt worden. So iſt's, das iſt ſonnen⸗ 
klar; aber den Herrn Intriguanten möcht ich kennen, 
um ihm meine Erkenntlichkeit mit einigen Dutzend Peit⸗ 

ſchenbieben zu beweiſen. Hoffentlich hab ich nicht weit 
zu ſuchen! Der Baron Gründler ſcheint mir mein Mann. 
Ich will ihm doch ein wenig ans Gewiſſen reden.“ 

„Wenn Sie noch Achtung für mich haben und den 
Neft der meinigen nicht verlieren wollen, fo enthalten 
Sie ſich jeder Beleidigung, jedes Geſpräches mit Herrn 
von Gründler. Noch mehr: er hat um meine Hand ge⸗ 
beten, und ich werde ſie dem wackern Manne nicht ver⸗ 
ſagen, der mich aus einem ſo ungeheuern Irrthume riß, 
ann ich auch mein wundes Herz nicht damit vereinen.“ 

„ Allerliebſt!“ lachte Arthur grimmig. — „Dieſe 
Erklärung fehlte noch; ſie war der Schlußſtein zu der 
ganzen ſaubern Geſchichte. Sie ſind die Güte ſelbſt. 

ch ſoll nicht einmal in die Kette beißen, die mich von 
meinem Glücke abhält; den Schurken nicht entlarven, 
der mir feiner als ein Lipstullian oder Küfebier meinen 
Himmel ſtiehlt.“ f 

„Sparen Sie die Schmähungen, Birkheim. Schaf: 
fen Sie das Medaillon nebſt meinem Bilde und. über; 
zeugende Beweiſe Ihrer Unfhuld; bis dahin erſuche 
ich Sie, nicht mehr mit mir zu ſprechen.“ 

„Wie Sie befehlen, Fräulein!“ ſagte er froſtig und 
fügte dann beſtimmt nach kleiner Paufe hinzu: „Um 
Jeden Preis ſchaff ich das Medaillon und die nöthigen 

»Beweiſe. Dann aber haben Sie die Güte, Ihrem Ver: 
lobten oder gar Gemahl den ernſten, liebevollen Rath zu 
geben: ſich ſtets von mir in einer angemeſſenen Entfer⸗ 

gung von wenigſtens hundert Meilen in der Runde zu 
halten, denn wenn er fo unglücklich wäre, ſich von mir 
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innerte: „Es wird nicht nur ſehr kühl, 


erwiſchen zu laſſen, fo ginge es ihm wahrlich übel. Ich 
weiß zwar in dieſem Age e ich 55 F 
ihm anfinge, Mit Fliegengift ſchaff ich ihn ſchwerlich 
aus der Welt, aber wenn er der Hetzpeitſche unterliegt 
oder einigen hunderttauſend Naſenſtübern oder einem 
Philtrum von assa foetida, oder ſonſt einem origi⸗ 
nellen Traktament, ſo kann ich nichts dafür und habe 
mein Gewiſſen verwahrt. Ich bin ein ſehr gutmüthiger 
Menſch, laſſe allerlei Spaß mit mir treiben; meine 
Laune iſt wie ein murmelndes Forellenbächlein, das 
einen Badeort mit gedeihlicher Speiſe verſorgt; aber 
wenn man mein Grundweſen bei allen vier Zipfeln er: 
greift, wie dieſer Herr von Gründler, dann wird das 
RR Mm reißenden Waldſtrome. Sagen Sie ihm 
Das. Leben Sie wohl!“ — Er ſtürzte fort. a 

„Laſſen Sie doch den Komödiantenwitz!“ rief ſie ihm 
nach und im ſelben Augenblicke erſchienen von der andern 
Seite her Gründler und die Gräfin. 

„Du biſt allein, Louiſe!“ fragte die Letztere verwun⸗ 
dert. — „Wo iſt denn Birkheim hingerathen?“ ; 

„Er hatte eine wunderliche Laune,“ zögerte Kouife 
hervor, ich verbarg meinen Verdruß darüber nicht, 
und nach einem kleinen Wortwechſel lief er böſe fort.“ 

„Wunderliche Laune? Das wäre mir etwas Neues 
an Birkheim. Er war wenigſtens in meiner Gegenwart 
ſtets in der beſten Laune,“ entgegnete die Gräfin. 

„Ach ja, meine Gnädige,“ nahm Gründler fpöttifch 
das Wort, — „ſo ein Menſch, ſo ein Künſtler, ſo ein 
Malerpinſel hat in der Regel närriſche Launen, die in 
der Regel nicht jeder Menſch, am wenigſten Damen von 
Diſtinction ertragen können.“ 


„In der Regel mögen Sie meinetwegen Recht haben!“ 
antwortete die Gräfin ärgerlich; — „aber ich ſage Ihnen, 
bis jetzt war ſein Betragen ſehr erträglich, ja ſogar ſehr 
angenehm, und wenn anders Sie mir die Ehre erzeigen, 
mich neben Louiſe auch zu den diſtinguirten Damen zu 
zählen, ſo werden Sie mir glauben.“ N 


Gründler verbeugte ſich, verlegen die Hände reibend. 
Die Gräfin aber fuhr fort: „Uebrigens iſt Birkheim ein 
ſehr wackerer, ſehr ausgezeichneter junger Mann, und 
Sie thun, um der Geltung Ihres Urtheils willen, wobl, 
den Pinſel von dem Maler zu trennen, ſo oft Sie von 
ihm reden, Herr von Gründler.“ . 

„Wie Sie befehlen!“ ſagte er eee 15 

2 28 „ 1 mer 3 * 
ſeufzte. Die Gräſin ſchien es nicht zu be fondern aue 
dunkel. Wir wollen wieder gehen. Längſt hätten wir 
auf der Höhe fein und ein Viertelſtündchen en 
allein der Baron beredete mich, nachdem er We 
heim fo raſch vorausgeeilt warſt, einen grade emporfüh⸗ 
renden Fußſteig mit ihm zu erklimmen, und das war 
nun nicht in der Regel. Wir verſtiegen uns im Dunkel 


** 


der Fichten, und wie es im Leben gar manchmal geſchieht: 
u ſcheinbar nähere Weg entfernte uns nur weiter vom 
iele.“ 2 ö 

Sie gingen einige Schritte. — „Darf ich eine Frage 
wagen, gnädigite Gräfin?“ hob Gründler ſchüchtern an. 
— „Wird Herr Birkheim lange in Marienbad bleiben?“ 

„Das kann ich Ihnen ſo genau nicht ſagen,“ ant⸗ 
wortete die Gräfin. — „Für's Erſte wird er mich malen, 
und das iſt wenigſtens in vier und zwanzig Stunden nicht 
abgemacht. Wünſchen Sie feine ſchnelle Abreiſe? Seine 
Gegenwart ſcheint drückend für Ste zu fein.“ 

„O nichts weniger! Wen Sie, meine Gnädigſte, ſo 
warm protegiren wie ihn, den liebe und ehre in der Re 
gel auch ich.“ N 

„Ich habe kein Recht, das näher zu unterſuchen. 
Kommen Sie!“ ſchloß die Gräfin und ſie gingen. 

Es war wirklich faſt ganz dunkel geworden, und auch 
ich verließ von der andern Seite die Höhe. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


Bericht über den Prozeß gegen die am Bres⸗ 
lauer Mai-Aufſtande Betheiligten. 


Es iſt nun ein Jahr verfloſſen, ſeit die rothen Demokrä⸗ 
ten unter dem Vorwande, fir die in Frankfurt beſchloſſene 
deutſche Reichsverfaſſung die Anerkennung zu erſtreben, an 
vielen Orten Deutſchland's die rothe Fahne des Aufruhrs 
und der Empörung erhoben, um auf dem Wege der Gewalt 
ihr Ziel zu erreſchen, nämlich Umſturz des Beſtehenden und 
Einführung der Republik, die in Verkennung aller Wirklich⸗ 
keit als die unerläßliche Bedingung des goldenen Zeitalters 
einer leicht zu bethoͤrenden Menge angeprieſen wurde. Welch 
Unglück uͤber einzelne Staͤdte und ganze Provinzen dadurch 
Pen worden iſt, iſt bekannt. Daß der an verſchiedenen 

rten faſt ganz zu derſelben Zeit ausbrechende Aufſtand nicht 
ohne innern Zuſammenhang war, darf als ausgemacht an⸗ 
4 werden. In Breslau ſteigerte ſich der Aufruhr 
am ; Mai bis zum Barrikadenkampfe, bei welchem zwei 

Offiziere, zwei Unteroffiziere und zwei Soldaten getödtet und 

18 Mann theils ſchwer, theils leicht verwundet wurden. 

Vom Civil buͤßten 14 Mann ihr Leben ein und eine Menge 

Verwundungen fielen vor; diejenigen ungerechnet, welche, 

ohne ſich an jenem Kampfe zu betheiligen, in ihren Woh⸗ 

nungen ungluͤcklicherweiſe von Kugeln getroffen wurden. 
Die Vorunterſuchung uͤber die an dieſem verbrecheriſchen 
Kampfe Betheiligten iſt nun geſchloſſen und die öffentlichen 

Gerichts: Sitzungen haben den 13. Mai begonnen. Die 

Anklageſchrift der Staatsanwaltſchaft iſt ſehr umfangreich. 

Die Zahl der in den Anklageſtand verſetzten beträgt 88, 

darunter befinden ſich 35 Geſellen, 34 Gewerbetreibende, 

5 Lehrlinge, 4 Fagelöhner, 3 Kaufleute und 5 Literaten, 

nämlich, der Gymnaſiallehrer Dr. Elsner, der Lehrer 

Stein, der Dr, med. Engelmann (weiland Kommandant 

der Breslauer Bürgerwehr), der Literat Semrau und der 

Kandidat der Philologie Kreisler. Die Anklage lautet 
Bild auf Aufruhr und Theilnahme am Aufruhr, theils auf 

odtung, auf Diebſtahl und Majejtätebeleibigung. Folgendes 


iſt die gie und der Verlauf der Verhandlungen. 


. 
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begen 


1. Der Student Schlehan iſt als Rädels führer 
angeklagt. Er hat in einer am 6. Mai im deutſchen Kaiſer 
in einer Volksverſammlung gehaltenen Rede erklaͤrt, man 
ſtehe auf dem Boden der Revolution und muſſe nun zur That 
ſchreiten. Er hat Allarm ſchlagen laſſen und ſich an die 
Spitze des Zuges geſtellt. Aus einer von ihm verfaßten 
Schrift geht hervor, daß das eigentliche Ziel die 
ſoziale Republik war, und daß die deutſche 
Reichs verfaſſung nur zum Vorwande diente. 
Er erkennt ſich nicht für ſchuſdig. Die Zeugen⸗Ausſagen 
ſind 1 en war entflohen, noch ehe eine Verfolgung 

n ſtattfand. 2 
Der Schuhmacher Schindler, nach der polizeilichen 
Angabe zum Fumultuiven geneigt, iſt neben dem Ir ger der 
rothen Fahne hergegangen und hat geſchrien: „Wir fechten 
fuͤr das Volk, und nicht für den König, wir brauchen keinen.“ 
Ein ſchon mehrmals beſtrafter Belaſtungszeuge giebt auf die 
Frage des Präsidenten ob er ſchon oft beſtraft worden fei, 
die Antwort: „Nun ſo gar oft noch nicht“ 

3. Der Tageloͤhner Zimmer hat, als man dem Haufen 
die rothe Fahne entriſſen, die Hand drohend gegen die Be⸗ 
amten aufgehoben und geſchrien: „Die Fahne müffen wir 


haben, gehn wir drauf, ſchlagen wir die Hunde vor den Kopf.“ 


Er laͤugnet den ganzen Hergang, die Zeugen aber beſtaͤtigen 
die Anklage. 

4. Der Reſtaurateur Schlitt, wegen Deſertion mit eins 
jähriger Feſtungshaft beſtraft, hat eine Barrikade bauen 
helfen, und von dem Dache feines Hauſes, Schmiedebruͤcke 
No, 39, in welchem ſich nach einem polizeilichen Vermerk 
häufig verdächtiges Geſindel aufhält, find die Soldaten mit 
Ziegelſteinen uͤberſchuͤttet worden. Sein eigenes Dienſtmaͤd⸗ 
chen und andre Augeyzeugen beftätigen dies. Nach denſelben 


— 


choſſen. 
5. Der Konditor⸗Gehuͤlfe Weinrich befand ſich unter 
den Kampfgenoſſen des Schlitt. Er behauptet: nicht 
ſchuldig zu ſein. 

6. Der Tageloͤhner Dreßler, ſchon wegen Diebſtahls 
beſtraft, hat den wiederholten Aufforderungen der Gensd'ar⸗ 


Zeugen hat er auch auf der Barrikade auf das Militair ge⸗ 


| 
. 
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merie, ſich zu entfernen, nicht Folge geleiſtet. Er ift wegen 


Theilnahme am Aufruhr angeklagt. Die Belaſtungszeugen 
erhaͤrten den Thatbeſtand. 

7. Der Zimmergeſelle Höhne, bereits wegen Beſchaͤdigung 
fremden Vermögens aus Bosheit und wegen Branddrohung 
beſtraft, hat ſich den obrigkeitlichen Anweiſungen widerſetzt 
und das Brosche beste 

8. Der Droſchkenbeſitzer Nowack iſt der Theilnahme am 
Verbrechen des Aufruhrs angeklagt. 5 er 

Die bisherige Verhandlung betraf vorzugsweiſe die Vor⸗ 
fälle des 6. Mai; die folgende hat die Vorfälle des 7. Mai 
zum Gegenſtande. 


I. Zug mit der Allarmtrommel aus dem Bierhauſe 


zum Zweikegel nach der Vinzenzkirche und Verſuch 


8 Sturm zu läuten. 

9. Der Stukatur - Arbeiter Adelmann, ehemaliger 
Tambour, wegen Diebſtahls und Verletzung des Hausrechts 
beſtraft, hat, nach feinem Geſtändniſſe, den von Schlehan 
es Zug als Trommler begleitet, Er wurde auf jenem 

u 


e 
5 gezwungen worden zu ſein. 

10. Der Privatſchreiber Mayer, als Dieb, Fälfcher und 
Betrüger ſchon vielfach beſtraft. Er befand ſich bewaffnet 
an der Spitze des bewaffneten Zuges. Jetzt will er nur aus 


Neugier mitgegangen fein. Die meiften Zeugen nennen ihn f 


nebſt Schlehan als Fuͤhrer des Zuges. 
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verwundet und verhaftet. Er behauptet zum Trom- 


1 
* 


2 
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11. Der e en Philipp, bereits 13 mal in 
Kriwinal- unterſuchung geweſen, häufig wegen Diebſtahls, 
Betrugs, Vagabondirens und Straßenunfügs beftraft, wollte 
die Vinzenzkirche behufs des Sturmlaͤutens erbrechen helfen, 
hat Leute zum Bau einer Barrikade ermuntert und ſich der 


Verhaftung widerſetzt. 


12. Der Kürſchner Hiller wurde als Theilnehmer des 
Zuges gefangen genommen. Er war bewaffnet und ſein 
Gewehr ſcharf geladen. ı 5 u 

13. Der Student Niemtz hat den Bug begleitet, doch 
will er nur Zuſchauer, nicht Theilnehmer geweſen ſein. 
Seine Univerſitätsmatrikel beſaß Schlehan, als dieſer auf 
feiner Flucht im Oeſterreichiſchen arretirt wurde. Er will 
einen Verwundeten verbunden und nach der Univerſitaͤts⸗ 
apotheke geführt haben. i f 

14. Der Schloſſergeſelle Daſtig iſt mit Höffner in einer 
Droſchke verhaftet und bei ihnen ein Gewehr, eine Trommel 
und ein Signalhorn gefunden worden. Daſtig behauptet, er 
ſei aufgefordert worden Allarm zu ſchlagen, habe aber einen 

ndern ſtatt feiner ſtellen und den Hoͤffner herbeiholen wol⸗ 
en, darüber ſei er verhaftet worden. 

15. Der Tagearbeiter Hoͤffner, ein bereits beſtrafter 
Dieb, will nur auf magiſtratualiſchen Befehl zum Trommeln 
bereit geweſen ſein. 

II. Erbauung und Vertheidigung einer Barrikade 
an den 4 Löwen. 

16. Der Schuhmachergeſelle Hoffmann hat auf der 
Barrikade mit Steinen nach dem Militair geworfen. Er 
will nur auf ſeinem Wege eine Barrikade gefunden haben 


und daruͤber geſtiegen ſein. 


17. Der Barbiergehülfe Rademacher, bereits wegen 
grober Körperverlegungen beſtraft, hat eine Barrikade durch 
Herausreißen und Aufſtellen von Rinnſtein⸗Bohlen bauen 
elfen. Er behauptet, die Barrikade ſchon erbaut vorge⸗ 

nden zu haben. 0 7 . 

18. Der Schuhmacherlehrling Weichert hat die Barrikade 
bauen helfen. Er beſtreitet dies, doch find die Zeugenaus⸗ 
ſagen mehr gegen als für ihn. . 


19. Der Schneider Lorenz, wegen Arbeitsſcheu beſtraft, 
iſt ebelfalls beim Bau der Barrikade thätig geweſen. Geiz 


nem Leugnen ſtehen beſtimmte Zeugenausſagen entgegen, aus 
dem auch noch hervorgeht, daß er betrunken geweſen. 


III, Verſammlung yon 5 im Heldſchen 
Hauſe. 

20. Der Kaufmann Kluge hat ſich bewaffnet mit andern 
Bewaffneten im Held'ſchen Hauſe auf der Ohlauer Straße 
befunden, als während des Kampfes mit den Truppen aus 
dem Held'ſchen Haufe nach dem Puſaren⸗Major v. Thümen 

‘ Hoffen wurde. Die Zeugenausſagen find cher entlaftend 
als belaſtend. 4 


IV, Kampf und Barrikadenbau an der grünen 
Baumbrücke und Angriffe auf das Militair 

durch Schießen aus den benachbarten Hänfern 
3 in der Ohlauer Straße. 

Der Fiſchlergeſelle Wolf war entflohen und iſt er 
kurz vor Vegſan 22 öffentlichen Verhandlungen zur Salt 
gebracht worden. Er hat ein außergerichtliches Geftändnig 
abgelegt, dem zu Folge der bei dem Haufe zu den drei Kränzen 
gebliebene Lieutenant v. Köppel von feiner Hand gefallen iſt. 
Er beftreitet dies und fagt, er habe einen Offizier in dag 
Hospital tragen helfen und noch gehört, wie dfrſelbe nach 
einem Glaſe aſſer verlangt und die Worte a ge 
habe: „uch mein junges Leden!“ Die Zeugenausfagen find 


wegen Körperverletzung und Beſchaͤdigung 
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ür ihn, namentlich fol er niemals Waffen gehabt und we 

NA Hände 170 Fuͤhrung von Waffen 45 glich 45, 
22. Der Schmiedegeſelle Stein iſt mit blutigen Händen 
zu ſeiner Wirthin gekommen und hat ausgeſagt, er habe beim 
Barrikadenbau mitgeholfen und auf das Militair gefchoffen, 
Er hat ſich geruͤhmt einen Offizier erſchoſſen zu haben. Er 
will ſich an Leichen die Haͤnde beſchmutzt haben. Seine Wirthin 
widerſpricht jetzt ihrer früheen bereits beſchwornen Ausſage 
und hat alſo entweder einen Meineid geleiſtet oder einen zu 
leiften beabſichtigt. Der Staatsanwalt laͤſſt fie verhaften, 
nachdem eine andre Zeugin ausgeſagt hat, daß jene nichts gegen 
den Angeklagten ausſagen wolle, wenn ſie 2 Thaler erhielt. 


23. Der Kandidat der Philologie Kreisler, bereits wegen 


Theilnahme an einer verbotenen Studentenverbindung beſtraft, 


hat außergerichtlich geſtanden, auf der Barrikade geſtanden zu 


haben und eben im Begriff geweſen zu ſein, auf die Truppen 


zu ſchießen, als er einen Streifſchuß am Arme erhalten. Der 


Angeklagte erklärt jene damalige Ausſage für leichtſinnige Re⸗ 
nommage. Der Hauptzeuge ſagt, ihm fei von der Univerfität 
her die Neigung des Angeklagten zur Renommage bekannt, 
24. Der Töpfer Janke, wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, iſt mit Andern in die 
Wohnung eines Waffenmeiſters gewaltſam gedrungen, um 
nach Waffen zu ſuchen, und iſt dann hinter der Barrikade 
auf das Militair ſchießend geſehen worden. Er will in jenes 
Haus mitzugehen gezwungen worden fein. Die Tochter des 
Waffenmeiſters bezeugen ſein Eindringen in die Wohnung 
ihres Vaters. ; N 

25. Der Jageloͤhner Glaſer, bereits wegen Dieveshehlerei 
und Theilnahme an den Vortheilen eines Diebſtahls beſtraft, 
iſt bewaffnet auf der Barrikade geweſen. Die Zeugenausſagen 
ergeben nichts Erhebliches. 


26. Der Haushälter Kaſchner hat eine Hausthüre zum 
Barrikadenbau ausgehoben und forttragen helfen. Haupt⸗ 
belaſtungszeuge iſt die verehelichte Kloſe, feine ehemalige Ge⸗ 
liebte. Der Angeklagte behauptet, ſie ſpreche nur aus Haß 
gegen ihn, ſie ſei eine oft beſtraſte Lüderliche Perſon, die keinen 
Glauben verdiene. Die Kloſe erzählt, fie habe zu ihm geſagt: 
„Schaͤmen Sie ſich nicht? Sie waren ja auch Militair!“ 
worauf er erwiederte: „Jetzt ſind die Zeiten anders.“ Sie 
geſteht ihre „Jugendfehler“ ein. 

27. Der Senſal Lobe iſt, wenngleich nicht bewaffnet, unter 
den Verſammelten am gruͤnen Baum geweſen. Er leugnet 
dieß. Er ſoll als Buͤrgerwehrhauptmann Buͤrger aufge⸗ 
fordert haben, ſich zu bewaffnen. Aus den Zeugenausſagen 
geht nichts Beſtimmtes mit Deutlichkeit dervol, f 

28. Der Foͤpfergeſelle Altmann, 3 

29. Der Zimmermeiſter Decker, 9 

30. Der Fiſchlermeiſter Offenbrüd, 

31. Der Schuhmachermeiſter Steuer, ee 

32. Der Schneidermeifter Menzel, 
geſtehen ſaͤmmtlich ein, zur Zeit des Barrikadenbaues an der 
grünen Baumbruͤcke ſich mit Gewehren daſelbſt eingefunden 


zu haben. 


Nach der Ausſage eines Zeugen hat Altmann geäußert: 
„Niemand iſt werth 1 5 4155 der nicht mit den Waffen 
in der Hand dem Militair gegenuͤbertritt; die ſich n Olle 
digen 0 miffen mit 1 N in das erſte Glied 
geſtellt werden, damit fie zuerſt fallen!“ 

Die Angeklagten bekennen ſich nicht für ſchuldig Sl wollen 
trotz der Suspenſion der Bürgerwepe ſich en haben, 
weil fie geglaubt haben, die Bürgerwehr m fie im Intereffe 
der Ruhe und Ordnung einfchreiten. : 

33. Der Schuhmachergeſelle Guärich, bereits zwei Mal 

fremden Eigen⸗ 


thums beſtraft, hat Andre gendthigt ſich bewaffnet zu ver⸗ 
ſammeln und iſt auf dem nee blaſend verhaftet wor⸗ 
den. Er will mit dem Signalhorn in Marienau geweſen fein, 
um ſich im Blaſen zu üben. Ein Schuhmacher, den er zur 
Bewaffnung einlud, warf ihn zur Thür hinaus. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt, den Angeklagten auf dem Signalhorn eine 
wo Hafen zu laffen. Der Gerichtshof entſcheidet ſich 
nicht dafuͤr. 

34. Der Barbiergeſelle Engel hat ebenfalls das Zuſam⸗ 
menbringen von Bewaffneten befoͤrdert. 


V. Barrifadenbau an der Weintraubengaſſe und 
Angriffe auf das Militair durch Schießen von dort 
‚nnd von der Mäntlergaſſe. 


Zu derſelben Zeit, wo an der grünen Baumbruͤcke eine 
Barrikade gebaut wurde, geſchah ein Gleiches auf der Wein⸗ 
kraubengaſſe. Auf den zur Beſeitigung der Barrikade kom⸗ 
mandirten Zug einer Kompagnie vom Ilten Regiment wurde 
veftig gefeuert und es blieb toͤdtlich getroffen der Lieutenant 
v. Necker. Bei dem Abmarſch aus der Maͤntlergaſſe ſind 
viele Soldaten verwundet worden. 

35. Der Laufburſche Miſch hat am Barrikadenkampfe 
theilgenommen und ſich den Adler eines Offizierhelms ange⸗ 
eignet. Er will den Adler nur als Andenken mitgenommen 

aben. Eine Zeugin ſagt aus, daß der Angeklagte mit einer 

iſtole ee habe. 

36. Der Kellner Kunſt, bereits wegen kleinen gemeinen 
Diebſtahls beſtraft, hat einen Offizierhelm aufgehoben, um 
ihn auf der Barrikade als Trophaͤe aufzurichten und ihn als⸗ 
dann mit Fuͤßen getreten. Er hat wiederholt auf die Truppen 
geſchoſſen. Er trug an jenem Tage ein rothes Halstuch. Er 
iſt auch nach der Zeugenausſage in das Haus Mäntlergaffe 

9. 1 gekommen und hat die Schluͤſſel zu der dort befindlichen 
Elementarſchule gefordert, aus deren Fenſtern ebenfalls ge⸗ 
ſchoſſen wurde. 7 

37. Der Maler Buchheiſter iſt bewaffnet als Anführer 
eines Haufens Bewaffneter aufgetreten. Eine Zeugin bekun⸗ 
det, daß fie gehört, wie er zu feiner Schweſter ge ſagt habe: 
„Jetzt iſt es gut, jetzt kommt Engelmann mit dem Freikorps, 
ich muß nun fort.“ Er will beruhigend eingewirkt haben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Ida Lorenz, ; 
Joſeph Perſchke. 
Poln. Wartenberg und Petersdorf, den 3. Juni 1850. 


2221. Schmerzliches Andenken der Liebe 
am Jahrestage 
des, am 4. Juni 1849 beimgegangenen, 
Herrn 


1 iedrich Traugott Nieſelt, 
Ke 20 Bc = Schönau, 0 


ewidmet 
von ſeiner Gattin und feinen Kindern, 
3 —— 


2241. 


„ gelieb ter! iſt dahin geſchwunden, 
F 


— — 
* m * 


736 


Noch bluten ſchmerzvoll unſre Herzenswunden 


Und ſehnen uns nach Dir im heißen Drang. 
Wohin wir ſehn fehlſt Du in unfrer Mitte; 
Dein Bild begleitet uns auf jedem Schritte. 


Du haſt zwar ſchwer und lang' Dein Kreuz getragen 

Und feltfam war fein Druck und auch fein Schmerz, 

Ja, wunderbar ſelbſt waren Deine Plagen, 

Denn fie durchtobten wild den Leib und auch Dein Herz 
Doch trugſt Du's ſtill in unſerm Kreis der Liebe, 

Wenn Du ſahſt Gattin, Töchter, Soͤhne truͤbe. 


Nun ift für immer jeder Gram geendet, 
Auch der um den ſo früh erblaßten Sohn. 
Der Engel, der dem Juͤngling ward gefendet, 
Er hat auch Dich geführt zu Gottes Thron. 

Und Beide ruht Ihr jetzt im ſtillen Frieden, 
Und ſeid nicht mehr getrennet und geſchieden. 


Einſt werden wir auch uns froh wiederfehen 
Wenn Allen uns die große — cla a 
Dann werden wir Dir dort entgegen geben, 
Wo uns kein Tod mehr tiefe Wunden ſchlägt. 
Dann haben wir uns Alle, Vater, wieder, 
Und ſtimmen an der Seligen Jubellieder. — 


Bis dahin woll'n wir liebend Dein gedenken, 

Und nie vergeſſen Deine Lieb' und Treu. 

Des Glaubens Troſt wird Gott in's Herz uns ſenken 
Und uns erhalten Deine Segensweih'. — 

Drum ruhe ſanft jetzt frei von Erdenſorgen 

Zum Wiederſehn am Auferſtehungsmorgen. — 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
2229. Am 31. Mai, Abends um 8 Uhr, vollendete nach 
kurzem Krankenlager mein geliebter Vater, der Inwohner 
Johann George Müller 
in Wieſenthal 
ſeine irdiſche Wallfahrt, welche 76 Jahre 7 Monate und 
10 Tage dauerte. 


Unſterblicher Geiſt, entflohen der irdiſchen Hülle, 

Genieße nun dort der Freuden unendliche Fülle, f 

Wo Klurheit durchdringet der Vorſehung Wege und Walten, 

Wenn treulich hienjeden der Pilger den Glauben gehalten! 
Boberroͤhrsdorf, den 3. Juni 1850, 


G. Müller, Cantor. 


2212. Eine geliebte Gattin, treue Mutter und Schweſter 
Fran Schloſſermeiſter 
Dorothea Helms geb. Purſch, 


obe aus Wigandsthal, 4. 3. in Friedeberg a. Q., 


gte, nach langen Leiden, am 23. Mai en vor einem 
Jahre vorangegangenen Sohne in die Ewigkeit nach. 
Tiefbetrauert von Allen die Ihr im Leben nahe ſtanden, 
genießt Sie nun den 
geben kann. N er 
Unſern herzlichen, innigen Dank ſprechen wir hiermit Allen 


Denjenigen aus, welche durch thaͤtige Hülfe und viele andere 


Beweiſe der Freundſchaft, ihre Liebe gegen die Berſtordene 
an den we: egten. 
ie drei Schweſtern der Verewigt en. 


Medi Beilage.) 


Frieden, welchen die lt nimmer 


„ 1 


Beilage zu Nr. 46 


— 


des Boten 


2217. 
chen, in einem Alter von 1 Jahre 3 Monaten und 11 Tagen, 
an Gehirn⸗Entzündung nach hinzugetretener Lungen⸗Laͤhmung. 
Dieſe Anzeige widmen den 9 55 Freunden und Ver⸗ 
wandten = 7 1 und $ 
Druckenbrodt un rau. 
Schmiedeberg, den 3. Juni 1850. 


2218. Geſtern Nachmittag halb 4 Uhr ſtarb unerwartet am 
Lungenſchlage nach I4tägigem Krankenlager unſere dritte 
Tochter Bertha, in dem Alter von 17 Jahren und 10 Mo: 
naten. Mit zerriſſenen Herzen zeigen wir dies Freunden 
und Bekannten hiermit an. : g 
Bolkenhain, den 5. Juni 1850. 
W. Scholz, Kantor, und Frau. 


Literariſche s. 
Bei, C. W. J. Krahn iſt erſchienen: 
Nobe's Lehrzeitung 


für 

Entlaftung des bäuerlichen Grundbeſitzes. 
Nr. 10. 

Inhalt: Normalpreiſe. I 


Bet Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 9. bis 15. Juni 1850). 

Am 2. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 

Getraut. ‘ 
Hirſchberg. Den 26. Mai. Carl Julius Bittner, Tifchler: 
geſell, mit Auguſte Amalie Knobloch. — Johann Carl Fiſcher, 

Maurergeſ., mit Erneſtine Henriette Scholz in Kunnersdorf. — 

Den 2. Juni. Iggſ. Johann Gottlieb Rummler, Fabrikarb. u. 

Inw. in Kunnersdorf, mit Jafr. Johanne Chriſtiane Schubert 

aus Hartau. — Johann Gottlob Melke, in Dienſten zu Berbis⸗ 

dorf, mit Igfr. Johanne Juliane Gräbel aus Eichberg. — Den 8. 

Heer Ehriſtian Friedrich Guſtav Heyn, Gaſtwirth, mit Jungfrau 
rneſtine Carolſne Heyn. — Johann Carl Reich, Lohnkutſcher, 

Mit Igfe. Erneſtine Louiſe Henriette Binner aus dähn. — Iggſ. 

Johann Gottfried Kuhnt, Lohgerber in Berbisdorf, mit Jaft. 

Anna Roſine Feige aus Grunau. — Den. Iggſ. Hr. Julius Ro: 

bert Ohmann, Böttchermſtr., mit Jungfrau Anna Henriette Hoyer. 
Warmbrunn. Den 27. Mai, Heinrich Kleinert, Schuhm., 

mit Erneſtine Berndt in Heriſchdorf. — Den 3. Juni. Der 

Hausbeſitzer u. Schuhmachermſtr. Traugott Benjamin Liebig, mit 

Igfr. Chriſtiane Breich. \ 2 

eriſchdorf. Den 3. Juni. Der Zimmergeſ. Gottlieb Richter 

aus Hirſchberg, mit Johanne Beate Schober, ö 
Landes hut. Den 28. Mat. Iggſ. Robert Willfried, Kaufm. 

u. Gaſthofbeſ. in Silberberg, mit Igfr. Selma Jüttner. 
Goldberg, Den 27. Mai. Der Seifenſteder Heinrich Wilhelm 

Roricht, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Ehrlich. — Der Dienſt⸗ 

knecht Heinrich Hilſcher, mit Marie Roſine Seidel. — Der Tage⸗ 

arb Gottlieb Forſter, mit Pauline geb. Winkler. 5 
Bolkenhain. Den 2. Juni. Wittwer Johann Gottfried 

Ulber, Weber zu Thomasdorf, mit Sufanne Marie Alt zu Nieder: 
zolmsdorf. — Den 4. Wittwer Carl Ehrenfried Rudolph, Frei: 

bäußter zu Nieder⸗Würgsdorf, mit der derwittw. Frau Hausbeſ. 

u. Hebamme Caroline Friederike Seidel, geb. Knoll, daſelbſt. 


Geſtern früh gegen 3 Uhr ſtarb unfer liebes Paul- 


aus dem Rieſengebirge 1850. 


Gebuüwenin: ²ĩͤ 
Hirschberg. Den 12. Mai. Frau Ackerbeſ. Scholz, e. 


S., 
Shriftian Heinrich Auguſt Joſeph. — Den 17. Frau Eiſchlermſtr. 
Bilar, 1 e Franz Wilhelm. — Den 28. Frau Maurer 


Tielſch, e. T., todtgeb. 

Grunau. Den 26. Mai. 
Roſine. * . 5 

Straupitz. Den 24. Mai. Frau Häusler Dittmann, e. S., 
Carl Friedrich. — Frau Inw. Wolf, e. S., Heinrich Auguſt. 

Schwarzbach. Den 22. Mai, Frau Inw. Tſchorn, e. S., 
Johann Carl. N ur 

Eichberg Den 14. Mai. Frau Häusler u. Maſchinenführer 
Sommer, e. T., Auguſte Friederike. 

Warmbrunn: Den 6. Mai. Frau Schneidermſtr. Schwen⸗ 
kow, e. T. — Frau Haushälter Stoſch, e. S. 

Heriſchdorf. Den 5. Mai. Frau Oekonom u. Gutsbeſitzer 
Andreä, e. S. — Frau Mühlhelfer Lippmann, e. T. — Den 9. 
Frau Inw. Exner, e. T. 2 

Landeshut. Den 25. Mai. Frau Inw. Püſchel in Vogelsd., 
e. S. — Den 30. Frau Fabrikarb. Pohl, e. T. — Den 2. Jun. 
Frau Buchdruckereibeſ. Lips, e. S. ; 

Volkersdorf. Den 22. April. Frau Freigärtner Milius, e. 
S.“ todtgeb. — Den 16. Mai. Frau Handelsm. Kluge, e. S. 

Bolkenhain. Den 20, Mai. Frau Häusler u. Weber Winkler 
zu Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — Den 31. Frau Inw. Winkler, e. 
T. — Den 1. Juni. Frau Inw. Gärtner zu Frel⸗Würgsdorf, e. 
S. — Den 3. Frau Orechslermeiſter Linhardt, e. S. — Frau 
Freigärtner Hübner zu Wieſau, e. S. 

Geſtor ben. 

Kunnersdorf. Den 2. Juni. Zwillingsſohn des Häusler u. 
Zimmermann Maiwald, 2 St. — Den 3. Anna Regina geb. Brück⸗ 
ner, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Hainke, 77 J. 10 M. 

Schildau. Den 31. Mai. Ernſt Friedrich, Sohn des Garten⸗ 
beſitzer Exner, 18 W. 

Warmbrunn. Den 17. Mai. Julius, einziger Sohn des 
Schuhmachermſtr. John, 1 J. 9 M. — Den 19. Frau Juliane 
geb. Strobach, hinterl. Wittwe des weil. Haus⸗ u. Ackerbeſitzer, 
Stadtverordneten u. Seilermſtr. Hrn. Krüger in Görlitz, 58 J. 

Bobexröhrsdorf. Den 29. Mai. Der Bauer Johann 
Gottlieb Bachunke, 67 J. 5 

Boberullersdorf. Den 4. Juni. Der Bauer u. Reſt⸗ 
ſtellenbeſ. Johann Carl Ehrenfried Hielſcher, 62 . 

Landeshut. Den 21. Mai. Louiſe Auguſte, Tochter des 
Mühlbauer Schneider, 2 J. — Den 25. Marie Ottilie, Tochter 
des Schneidermſtr. Peſchmann, 4 W. 

Volkersdorf. Den 28. April. Frau Freigartner Milius, 
als Wöchnerin, 36 J. — Den 31. Mat, Johann Eduard, Sohn 
des Handelsm. Kluge, 14 T. 8 i 

Goldberg. Den 24. Mai. Carl Auguſt Heinrich, Sohn des 
Kratzefabrik. Stolle, 1 M. 19 T. — Auguſte Louife, Tochter des 
Schuhmachermſtr. Scholz, 2 J. 23 T. — Den 25. Friedrich 
Wilhelm Ernſt Rehnert, Korbmachergeſ., 27 J. 3 M. 18 8. — 
Den 27. 242 Emma Marie, Tochter des Schuhmachermeiſter 
Vogt, 1 J. AR, « f 

Bolkenhain. Den 4. Juni. Bertha Alwine Ida, Be 
des Kantor u. Schullehrer Hrn. Scholz, 17 8. 10 M. 


! Verbrechen. 
„In der Nacht vom 3. zum 4. Juni wurden 12 Uhren Ga⸗ 
lanterieladen in der innern Stadt zu An due e Gewalt und 
egen 30 Athlr. Geld entwendet. Ein eufonte nur des 
Elubruchs war nicht vorhanden; die That konnte nur durch 
Aufſchluß der Haus: und innern Ladenthüre geſchehen fein, 
Belſchlehene Verdachtsgründe wurden gegen zwei Fremde 
rege, die in einem Gaſthauſe logirten und flott lebten; die⸗ 


Frau Häusler Fischer, e. ., Marie 


U 


. 


— — 7 


ſelben hatten am aten fruͤh mit der Poſt abreiſen wollen, es 
aber unterlaſſen. Abends machten ſie aber Ernſt mit der 
Abendpoſt abzugehen; da befchloß unſere 
mehrte Verdachtsgruͤnde bewogen, die 

oſtamte zu arretiren und ihre Koffer > 
egen. Bei Eröffnung es auf dem Polizeiamte i 
in einem derſelben ein Eigarrenkäſtchen vor, was angeblich 
dergleichen enthalten ſollte; es enthielt aber daſſelbe 31 Stuͤck 
der geſtohlnen Uhren; 2 Cylinder ⸗ Uhren fehlten. Außerdem 
batten die Arreſtanten noch gegen 150 Rihlr. Geld bei ſich. 
Die Uhren wollen fie von einem Juden 75 erkauft haben. 
Bereits find die Verhafteten dem Königl. Kreisgericht uͤber⸗ 
wieſen und das Verfahren gegen dieſelben eingeleitet. Beide 
ſind junge elegant gekleidete Leute; der eine, ein Handlungs⸗ 
diener, der vor 12 Fahren in der beſtohlnen Handlung lernte, 
iſt angeblich Kgent in Berlin, der andere ein Maſchinenarbei⸗ 
ter der Borſig'ſchen Maſchinenfabrik zu Berlin (nach ſeinem 
Zeugnfß Schloſſergeſelle). Beide hatten Miniſterialpaͤſſe, um 
nach Wien zu reiſen. 


eiſenden auf dem 
mit Naa zu be⸗ 
a 


— — 


—— —— 


An Unterſtützungen für die abgebrannte Wittwe Bruͤckner 
in Kunnersdorf ſind noch ferner bei mir eingegangen: 
Gemeinde Grunau rtl. 29 ſgr., Gemeinde Erdmannsdorf 
Artl. 28 ſgr. 4 pf., Herr Paſtor Lorenz in Lomnitz 15 ſgr., 
Gemeinde Heriſchdorf 5 rtl. 28 ſgr. 

> Summa 13 rtl. 10 far. 4 pf. 
Hierzu die früheren Beträge 38 4 = 4A = 
- Summa tot, 51 rtl. 14 far. 8 pf. 
wofür ich den betreffenden Gebern hiermit meinen Dank 
abſtatte. Hirſchberg, den 5. Juni 1850. 
Der Königliche Landrathamts⸗ Verweſer. 
"en v. Graͤvenitz⸗ 


An Unterſtützung fuͤr die Abgebrannten in Bentſchen ſind 

bei mir eingegangen: N 
2 K. 2 for. 6 pf., Herr v. Tluck 15 ſgr., Herr 

Steuer⸗Einnehmer Burgbard 1 rtl., Herr Kretſchmer Braun 
in Lauterbach Artl., Frau Wittwe Lipfert hier 4 rtl., nebſt 
einem Packet Sachen. Summa 7 rtl. 17 ſgr. 6 pf., 
welche ich an den Beſtimmungsort abgeſandt habe. 

Hirſchberg, den 5. Juni 1850, 

Der Königliche Landrathamts⸗Verweſer. 

0 . v. Graͤvenitz. 


2230. Oeffentliche Verſammlung. 
Sonntag den Hten d. M. Nachmittag 1% Uhr wird Pre: 
diger Herrenddrfer in einer polizeilich angezeigten Ver⸗ 


ammlung im Saale des hiefigen Schießhauſes über den 
3 en Stand der 5 und lichiſhen Reform 
Bericht erſtatten. 2 


Amtliche und Privat⸗Auzeigen. N 


2225. Hung. 
5 Den ublitum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 


Loth; Wandel 1 Pfd. 20 Loth; Richter 1 
Peder ik Loth; 


elizei, durch ver⸗ 


nd ſich 


2215. 


. 1 Pfd. 20 Loth; Kleiner, 
1 Pfd. 28 Loth; Kupte Ton. 30 Loth; Jaͤnſch 


* 


— - 


38 


Semmel: die Bäder: Krnig 
17 Loth; Friebe, Müller 17% Loth; Bruckner, Pudmentz ey 
18 Loth; Haniſch 20 Loth; die übrigen Bäder: 19 Loth. 


8 


reiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
öpſel Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 7 RAR 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf a 


Hirſchberg, den 4. Juni 1850. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
2249. Bekannt m ea ung. 

Am 17. Juni 1850, Nachmittags 2 Uhr, wird die Stadt⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗ Deputation in unſerm Seſſionszimmer 

. Nro. 41 = = an die Inhaber der hieſigen 

adt Obligationen gegen Vorlegung der Letztern ausreichen. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1850 N K 9 

8 Dt: Magiſtrat. 
2216. Freiwilliger Verkauf, 
Kreis-Gerichts- Kommiffion zu Schönau. 

Das dem Chriſtian Auguſt Müller g 0 
189 zu Tiefhartmannsdorf gelegene Freihaus und Gärtchen, 
dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 30 Thlr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 8. Juli 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fiſchlermeiſter Guſtav Weichert gehoͤrige, ſub 
Nro, 60 zu Warmbrunn N. G. Anth, belegene Haus und 
Gaͤrtchen, ortögerichtlich auf 400 Thlr. abgeiäßt, fol 

den Ilten September c., Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzu⸗ 


ehen, v 
om dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer, der Tiſch⸗ 


lermeiſter Guſtav Weichert, wird zu dieſem Termin mit 
vorgeladen. E } 
Hirfchberg, den 16. Mai 1850, i 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Auction e n. 
2232. Mittwoch, den 12, Juni c., Vormittags von 9 uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktiong⸗Gelaſſe, Porzellan, 
Leinenzeug, Betten, Moͤbles, als: Stühle, Sopha's, einen 
großen Glasſchrank, zwei Glasſchränke zum Aushängen, 
Hausgeräthe, Regale u. dgl., einen eifernen Ofen (ſogenann⸗ 
ten Hund), ein paar neuſilberne Leuchter, 25 Stuͤck ſeidene 
Winter⸗Damenhuͤte und einen guten Kinderwagen gegen baare 
Zahlung verſteigern. Hirſchberg, den 7. Juni 1850. - 
9 ; Steckel, Auktions⸗Kommiſſorius. 
2238. Auction. f 
Sonnabend den 15. Jun c. Vormittags 9 Uhr 
werde ich im hieſigen gerichtlichen Muctionsgelaſſe einen enge 
liſch zinnernen Reel. 290 Quart faſſend, und 2 kupferne 
Keſſel, 270 und reſp. 75 Quart faflend, in gutem Zuſtande, 
ferner 2 Mühlſteine (Laufer und Bodenſtein), eine Kuh und 
Mobiliar⸗Gegenſtaͤnde gegen ſofortige Baarzahlung ö ffent⸗ 
lich verſteigern. Schmiedeberg den 5 Juni 1860. 
„Der gerichtliche Auctiions⸗Kommiſſarius 
Krumbhor n. 


Aufgehobene Verpachtung. s 
Die Verpachtung der Kirſchen in Gies⸗ 


hübel auf den 10. Juni c. findet nicht ſtatt. 
Das Dominium Kleppelsdorf. 


gehörige, fub Nro. 


| 


10 Loth; Kleiner, Richter 
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Auzeigen vermiſchten Ju halts. 
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Die Maghebnrger Fenerversicherungs⸗ Gesellschaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verfiherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf 
dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 8 e 105 

In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide An⸗ 
ſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Kater bedeutende Vortheile. 

Bei Gebäude⸗ Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Inter⸗ 
eſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vor⸗ 
ſorgliche Einrichtungen getroffen hat. l f . f 

Ueber den Geſchäftsſtand der Geſellſchaft geben nachſtehende Auszüge aus dem Rechnungs⸗Abſchluſſe pro 1849 
bie befriedigendſten Aufſchlüſſe. x 


7 Ueberſicht des Activ Vermögens der Geſellſchaft 
am 1. Januar 1850. a 
Capital⸗Fonds: ö 

„ rar ee 3 1,000,000 Re, — Sgr. — Pf. 

abzüglich noch nicht begebener 48 Stück Actien 48,000 -- ⁊ᷓẽ·— 
f 952,000 Nel. — Sgr. Pf. 

Reſerve⸗Fonds aus dem Jahre 1848 4,363 Rtl. — Sgr. — Pf. 

„ aaus dieſem Jahre . „ 8092 =» 7 7 


Nil. Sgr. Pf. 


12,455 Ne 5 

: 2 . u A 
Prämien⸗Reſerve der baar vereinnahmten Prämie: 

für 1850 auf 57,488,853 Rtl. Verſicherungsſummee 94,746 Rtl. 19 Sgr. 10 Pf. > 
2 fpätere Jahre . + * * + * * + * + . * 25,300 7 3 E 11 2 8 120 046 23 6 9 
Zurückgeſtellt für 84 angemeldete, aber noch nicht regulirte Brandſchäden n n..4 ueme 40,000 — — 
Prämien ⸗Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämie: : Summa 1,124,502 1 4 
auf 15,705,125 Rtl. Verſicherungsſumme mehrjähriger Verſicherungen mit jährlicher 2 8 
Mime Zahlung „%% ae 


Ueberſicht des Geſchäfts⸗ Betriebes 


Geſchloſſene Verſicherungen: Im Jahre 1849, 


vorgetragen aus dem Jahre 1848 48,879,215 Rel, Verſicherungsſumme mit Prämie. 102,817 4 7 
im Jahre 1849 geſchloſſene neue Ver⸗ 


ſicherungen 17,604 auf längere Dauer 64,611,052 = wofür an Prämie vereinnahmt 228,260 16 — 
auf kürzere Dauer und Transporte .. 295,682,631 = . 1 : 5 3,741 6 11 
Summa der geſchloſſ. Verſicherung 409,172,898 Nil. der vereinnahmten Prämie 334,818 27 6 


Berner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Prämien ⸗Zahlung verſichert: 5 703 
15,705,124 Rtl. und find dafür an Prämie noch zu vereinnahmen . 147,050 2 — 
= Gefammt = Prämie 481,808 29 6 

Bon dem RNein⸗Gewinne des Jahres 1849 de 36,115 Rtl. 20 Sgr. 3 Pf. find 8,092 Nel. 7 Sgr. 

7 Pf. in den Meferve: Fonds gelegt, und an die Actionaire 27 Ntl. pro Aetie Dividende verthellt. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verfiherungs = Anträge bie näheren Bedi 2 
? | gern entgegen und ertheilt Über * 
gungen ſtets bereitwillig Auskunft 5 e 
SHeinrich Bolz, | 


eee \, | Agent der Magdeburger Feuerverſich rungs⸗ Geſellſchoft in Greiff enberg. 
* * A 


1 


* 
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Die Wellenbad 
92209. Am 20 ſten Mai c., am zweiten Pfingſtfeiertage, 
hat ſich unſer Sohn Ehriſtian Herrmann, ein Knabe 
von 7%, Jahren, als er mit mehreren andern Kindern von 
Agnetendorf aus auf den Kynaſt gehen wollte, verirrt, und 
iſt bis heute, trotz aller Nachforſchungen, noch nicht wieder: 
efunden worden. Unſer Schmerz ift namenlos! Vielleicht 
f bat er ſich in der Nacht nach Böhmen hinüber verlaufen. 
eine braun gegitterte Zeug: Jacke; 
mit Leinwandflecken ausgebeſſert; eine 
ſchwarztuchene Mütze mit einem Schilde; an den Füßen 
ging er bloß. — An alle Menſchenfreunde nah und fern 
richten wir auch ouf dieſem Wege die inſtändige Bitte, uns 
zur Wiedererlangung unſeres verlorenen Kindes freundlichſt 
behülflich werden zu wollen! 
gnetendorf, den 4. Juni 1850. 
- Der Häusler Gottlieb Thiel, 


* Lokal⸗Veränderung. 
Die Mode-Waaren⸗ Handlung 


von 
J. D. Cohn in Hirſchberg 
iſt von Butterlaube Nr. 186 — nach Strumpfftriderlaude 
Nr. 45 — in das Haus meiner verſtorbenen Schwieger⸗ 
eltern, Elias Moſes Michaelis, 
verlegt. —̃ ̃ ——„—[ 

Gleichzeitig empfehle mein auf's neueſte aſſortirtes Waa⸗ 
renlager, und mache darauf aufmerkſam: daß ich ein 
Sortiment helle und dunkle Cattune, Batiſte, wollene 
Waaren, Weſten, große und kleine Umfchlagetücher vor⸗ 
jährige Muſter, um damit zu räumen, zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkaufe. 


24: Bekanntmachung. 
a emjenigen, welcher eine Zucker⸗Fabrik anzulegen beab⸗ 
lichtigt, und zu dieſem Unternehmen mit dem nothwendigen 
Biefen Bau auf meinem Gute Sich 0. 8. bei Breslau 
auszuführen, wo ich dem betreffenden Unternehmer, nach 
D Bee 8 el des Platzes In bee Rüge 155 
es un Pi t 2 
ee ee e e 
A der Bob 1 „ ische Vortheile zu verfhaffen, permag. 

a i ub 
„eignet, ſo koͤnnten auch f Pebentender Flache alljährlich 

gebaute Rüben zugeſichert werden. f 
Schriftliche Anträge erwarte ich anher gerichtet. 
Hohenfriedeberg, den 25. Mai 1850. 7 5 
Graf Seherr⸗Thoß. 

2243. Nötbige Fragen; 
Berndt zu Wernersdorf befugt, 
„ — der Wahrheit: daß derſelbe in Kirchen⸗ 
Angelegenheiten, betreffend zwei Gemeinden, Briefe an 
ſich nimmt ohne fie den resp. betreffenden Gerichten mit⸗ 
zutheilen? Demzufolge auf ſeine eigene Kauft Schreibereien 
—.— . 1 Bere falſchen Unterſchriften 

ekräftigt fein ſollen? — 5 0 

Ein Wohllöbliches Kirchen ⸗ Collegium wird Näheres 
Öffentlich noch in der betreffenden Sache mittheilen 

können, Een Mitglied der Gemeinde. 


Sein Anzug war: 
Sommerzeug-Hoſen 


— 


a 
b 
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2161. 


enthält parterre 


find eröffnet. 


2219. Wo eine ſchoͤn gebante, zum Reiten, Fahren und 
Laſtenziehen brauchbare Eſelin zu verkaufen iſt ferner 
wo zu Jobanni c., d. i. in 1 Wochen, ein chriſtlich treuer und 
rechtſchaffner, wo moͤglich kinderloſer Mann als Waͤchter in 
Dienſt treten kann, iſt in der Expedition d. B. zu erfahren. 


Zur Nachricht. EM 
2237. Einem hochgeehrten Publikum diene zur Nachricht, 
daß ich dieſen Sommer Warmbrunn mit meinem Waaren⸗ 
lager nicht beſuche, ſondern von heut ab nach Hirſchberg 
und Salzbrunn mir geneigte Aufträge erbitte. l 

Hirſchberg, den 7. Zunt 185. Hotiknus Lehmann. 
2220. Verkaufs ⸗ Anzeigen-. 7 

Ein ſchönes Wirthshaus mit allen Rechten, wie auch dazu 
gehörige 30 Scheffel Breslauer Maas Acker und Wieſen, iſt 
mit Inventarſum und ſaͤmmtlicher Erndte baldigſt zu vor 
kaufen. Kaufpreis 4000 rtr. Anzahlung 2000 rtr. Die Lage 
iſt ſehr ſchoͤn an der Straße eines Kreisorts und viel Verkehr. 
Zu erfragen bei dem Negociant Sontag zu Markliſſa. 
2176. Haus verkauf. . 
In Goldberg auf der Liegnſtzer Straße ſteht das Haus 
ſub No. 57, enthaltend 4 Stuben nebſt einer maſſiv gebauten 
Seiffenſiederei⸗Werkſtatt nebſt den dazu gehörigen Utenſilien, 
fofort aus freier Hand zu verkaufen. Käufer haben ſich an 
den Eigenthuͤmer in demſelben Hauſe zu melden. 

Freiguts = Verkauf. = 

In der Nähe von Jauer ift ein Freigut von 30—36 Ruthen 
Ackerfläche, im beſten Bauzuſtande (mehrentheils maſſio) mit 
entſprechendem Inventarium, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt auf 
mündliche oder frankirte ſchriftliche Anfragen zu erfahren 
bei dem Gerichtsſcholzen und Freibauergutsbeſitzer Ernſt 
Peuckert in Seckerwitz oder dem Freibauerguts Beſitzer 
Karge in Lobris bei Jauer. 


2245. Freiwillige Licitation, 

Der Ober⸗Regierungsrath Häckel in Merfeburg 
beabſichtigt eine ihm gehörige, ganz nahe bei Hirſchberg 
in Schlefien unmittelbar an der Vorſtadt, an der Straße 
nach Warmbrunn gelegene laͤndliche Beſitzung, welche dem 
Gemeinde Bezirk des Dorfes Cunnersdorf einverleibt 
und bisher in Parzellen verpachtet ie, aus freier Hand im 
Ganzen oder im Einzelnen zu veräußern, wobei er ſich 
jedoch den Zuſchlag vorbehaͤlt. Dieſe Beſitzung iſt früher 
als Bleiche benutzt worden, wird von Aeckern und Wieſen, 
die zuſammen 13 Magdeburg'ſche Morgen enthalten, um⸗ 
geben und gewährt eine freie ſchoͤne Ausſicht nach dem 
Gebirge. Das in gutem Stande befindliche Wohngebaͤude 
! Wirthſchafts⸗Gelaß und Domeſtiquen⸗ 
Wohnung, im obern Stock aber herrſchaftliche Wohnzimmer. 
Dazu gehören ferner: eine Scheuer und Wagen ⸗Remiſe, 
ſaͤmmtlich maffiv gebaut, gewölbte Pferdes und Kuhſtaͤlle, 
endlich noch 46 Morgen gute Aecker, die nahe und bequem 

elegen find, Dem Unterzeichneten ift die Abhaltung des 

icitationstermins uͤbertragen und werden Kaufluſtige erſucht 
ſich den 2 9. Juli u. c., Vormittags 9 Uhr, auf 
gedachter Beſitzung einzufinden; fie können bis dahin auf 
portofreie Anfragen von dem Zucker : Raffinerie » Direktor 
Herrn Kaufmann Lampert zu Hirſchberg nähere 
Auskunft erhalten. Hirſchberg, den 4. Juni 1850. 


’ ulla. 5 
Rechts⸗Anwalt und Notar in Lauban. 


‚ Rilgung deſſelben durch halbj 


« 


- „ er > 
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2156. Am 22. Juli 1850 kommt dae, zwiſchen Hirſchberg 
und Warm brunn am Zacken ſehr angenehm belegene, laut 
neueſter Taxe einen Werth von 190 Rtlr. habende Grund⸗ 
ſtuͤck Nr. 152 in Kunnersdorf, aus einem Häuschen mit ohn⸗ 
efähr 2½ Morgen gutem Gartenlande und mehr als 20 
bftbäumen beſtehend, bei dem Kreisgericht in Hirſchberg 
zur Subhaſtation. Daſſelbe würde ſich vorzüglich für einen 
Tagelöhner, Weber, Dorfprofeffioniften ꝛc. eignen. Wenn 
das Gebot nicht 240 Rtlr, erreicht oder uͤberſtejgt, wird der 
Zuſchlag nicht genehmigt. Kaufbefliſſene, die ſich als zu⸗ 
verlaͤßige Zahler unzweifelhaft und fruͤhzeitig genug zu be⸗ 
unden vermögen, will der Gläubiger 160 bis 180 Rtlr., ja 
ſogar 200 Rtlr. bis 220 Rtlr., je nachdem ſolche mehr oder 
minder die eben verlangte Eigenſchaft nachzuweiſen vermoͤ⸗ 
gen, als neue Hypothekenſchuld vom Kaufgelde ſtehen laſſen, 
mit manchen Vortheilen, z. B. daß bei accurater Zinſenzah⸗ 
lung das Kapital nie epo wird und eine allmählige 
hrliche Zahlung in ganz klei⸗ 
nen Summen ſtettfinden fol, Weiteres ift bei dem Juſtiz⸗ 
Rath Herrn Robe, oder bei dem Auktions-Kommiſſar Herrn 
Steckel in Nes „oder bei Unterzeichnetem mündlich 
oder durch portofreie Briefe ſchriftlich zu erfragen. 
Brieg an der Oder, am 1. Juni 1350. 
von Tſchepe, Major a, D. 


2248. 
Die 


hält 


Herr C. Baumann, 
Seyler, 


un lau * * * 
Chasiortenbrann R 


nen Gaſthof, 


GOLDBERGER'schen 


galvano - electrischen 
Rheumatismus- 
Ketten, 


Greiffenberg in 


2207. Haus ⸗ Verkauf. 

Das Freihaus No. 29 hier, mit dem dazu gehörigen 
Garten, e e Juli, Nachmittags 2 Uhr, 

eiwillig verkauft werden. 6 79 5 
N: Haus liegt in der fhönften Gegend des Dorfes, 
in der Nähe des Koͤniglichen Schloſſes, und befindet ſich 
in einem guten Bauſtande. n 

Zohlungsfähige Käufer werden hiermit zu dieſem Ver⸗ 
kaufs⸗Termine, welcher in dem Hauſe ſelbſt abgehalten 
wird, eingeladen. 3 a 

Erdmannsdorf, den 4. Juni 1850. 

Die Langer- ien Een. 


2153. Ich bin Willens meinen zu Lähn gelege⸗ 
„zum ſchwarzen Adler“, zu 
welchem eine auf Grundrechten beſtehende Bren⸗ 


nerei, welche ſich vermöge des Platzes, ſehr gut 


zu einer Größeren, mit Deſtillation verbunden, 
eignet, mit oder ohne bedeutende Aecker, wie 
es Käufer wünſchen, bald aus freier Hand zu 
verkaufen. Berger, Gaſthofbeſitzer. 


\ ER 5 


Schweidnitz, fo wie auch in 
Herr H. Mäutler, 


Ohlan . » i 
Heiurich Rimann, 


Neichenbach 


ankenſtein K. Tſchörner, Neichenſtein . . Bartſch, 5 
reiburg C. A. Leupold, ee ee $ Warmuth, 
laz . Carl Nutſch, Striegaun . . Nobert Krauſe, 
Vold berg.. . Nobert Seidel, Waldenburg... J. W. Nölls Eydam, 
reiffenberg a. G. M. Trautmann, Wohlat . . VB. G. Hoffmann, 
Groß: Glogau . Woldemar Bauer, Zobten. Carl Wunderlich, 
cd Fee eic, Neil ee, 
erg 5 9 Diettrich, atſchkan F. A. Hanke, 
end Pe, „ . Sun 7 et, i = brann =. . 0 n 
. T'; D x auban .. J. Nobeling, 
oaenberg 2 : 1 C. H. Eſchrich, einer J. F dont, 
ben . . C. Thies, Neumarkt 85 eber, 
Muskan .. Ci. A. Krauſe, Maltſch a/ 0. G. A. Lantzke, 


niemand anders i 


den festg stellten Fabrikpreisen zu haben. 
gland, Dänemark, Schweden, Polen, Spanien, Schweiz 


», von mir erfundenen und verfertigten sogen. Goldberger’schen Ketten wi 
galvano-eleetrische Apparat in seiner bisherigen 6 
Wien u. folg. wohlrenommärter Aerzte: 


dass dieser 
schaftl.) Forschungen der medic. Facultät zu 


g doch in den benannten Städten 
ihrer ursprüngdichen, bisher unübertroffenen Form und Zusanimenstellu 
Zur Empfehlung dieser in Deutschland, 
„ Russland, Italien, Ungarn und 


ng echt und sind zu 
Belgien, Frankreich, 
Nord-Amerika verbrei- 
rd es genügen anzuführen, 
onstruction durch die scientifischen (wissen. 


Sa — 


Dr. Harless, Kgl. Pr. Geh. Rath, Ritter d. Roth. Adlerord. u. Prof. a. d. Univ. zu Bonn; Dr. Braun, 
gl. Sächs. Prof. a. d, Univ. zu Leipzig; * Medic, Rath Dr. Dotzauer, in Bamberg; Kgl. Pr. 
Sun. Rath u. Kreis- Phys. Dr. Frlehne in Erfurt; Dr. Alois Prosper Raspi, Prof. u. Procur. an der 
K. K. Univ. zu Wien; Kgl. Süchs, Mad. Rath Dr. Clarus, Prof. an der Univ. zu Leipzig; Dr. Lange, 
Kgl. Kreis-Chirurg. u. Kreis-Direet. in Quedlinburg; Dr. Koch, Herzogl. Nassauisch. Med. Rath i. St. Guars- 
hausen; Fürstl. Rath u. Phys. Dr. L. Hartmann in Arnstadt; Dr. Nick, Kgl. Würtemb. Amts- Arzt in 
Isny; Dr. J. N. Saller, Leib-Arzt Sr. Hoh. d. Herz. Ferdinand, Ritter ete. zu Wien; Dr. Weiss, Kgl. 
Pr. Regim. Arzt in Potsdam; Dr. Gustedt, Kgl. Kreis-Phys. in Wolmirstedt; Dr. Ant. Dav. Bastler, 
"Kais. Prof. zu Wien; Dr. Engler, Kgl. Kreis- Phys. in Breslau; -Kurfürstl. Landger. Arzt Dr. Kampf- 
müller in Cnssel; Dr. Mankiewiez, Kgl. Kreis-Phys. in Nakel; Kgl. Hannov. Land-Phys. Dr. ete. Krohne 
in Nordheim; Dr. Hans, K. K. Stadt-Phys, in Budweis (Böhmen); Dr. Arnold, Comm. Arzt in Schweid- 
nitz; Kgl. Dän. Bat. Arzt A. Gerner in Copenhagen; Dr. Theoph. Fleischer, Mitgl. d. med. Facultät 
zu Wien; Kgl. Milit, Arzt F lieger in Königsb. i. Pr.; Stadt- u. Crim, Arzt Georg Hickel in Neutitschein 
(Mähren); Doudaine, doct. en Medce,, de la Faculté de Paris; Dr. Carl Sterz, K. K. Primar-Arzt in 
Wien; Dr. Norb ert Avde, Mag. d Geburtshülfe u. Heilkunde in Andrichau (Galizien); Dr. Müller, 
Herz. Nassauisch. Med. Rath in Wiesbaden; Dr. Arntz, pract. Arzt in Cleve; Dr. Remack, pract. Arzt in 
Posen; Kgl. Bat. Arzt Rabetge in Oppeln; Milit. Arzt. Herrm. Krauss in Leipzig; Dr. Ley, praet- 
Arzt in Schleusingen; Dr. Haarmann, praet. Arzt in Gerbstädt; Dr. I.. Schwarzenberg, pract. Arzt u. 
Wundarzt in Schakenslehen; Dr. Kahleis, pract. Arzt in Radegast bei Delitzsch; Dr. Haselof, pract. Arzt 
in Berlin; pract. Wundarzt Schiefer in Buckau-Magdeb.; pract. Zahnarzt F. Felgentreff in Potsdanız 
Dr. Ruge, pract, Arzt in Berlin; Dr. Oppler, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Schüller, pract. Arzt in 
Lüben; Dr. Speyer, pract. Arzt in Jauer; Wundarzt Weinsheimer in Naila (Baiern); Dr, Stempel, 
pPract. Arzt in Neustadt u, d. H. (Baiern); Dr. Carl Böhm, pract. Arzt in Clausthal (Hannover); Dr. Forster, 
ract, Arzt in Carlsbad (Böhmen); Dr. Wendt, pract. Arzt in Boitzenburg; Dr. Gentil, pract. Arzt in 


trassbessenbach b. Aschaffenburg; Dr. Krogmann, pract. Arzt in Hagenow; Dr. Adam Heinrich Meyer 


| 


| 


4 


4 


in Chemnitz; pract. Wundarzt und Operat. Carl Gust. Troitzsch in Frankenberg (Sachsen); Dr. Frank, 


praet. Arzt in Wurzen; Dr. Riemschneider, pract. Arzt in Grimma; Baccal. med. Schmidt in Leipzig, 
Chirurg. Ignaz Rauschenberger in Ybschütz (Oesterr.); Dr. Arnold Gusmann, praet. Arzt in Lem- 
berg; Bez. Chirurg. Anton Piringer in Gleinstätten (Steyermark); Dr. J. F. Kirsten, pract. Arzt in 
Leipzig; Dr. Weiss, pract. Arzt in Speier; pract. Arzt Dr. Scharff in Gebesee (Reg. Bez. Erfurt); Dr. 
Pauck, praet. Arzt in Neubaus (Böhmen); Dr. Kalt, praet. Arzt in Coblenz; Dr. J. C. A. Buhle, pract. 
Arzt in Alsleben a. d. S.; Dr. Stolte, pract. Arzt in Potsdam; Dr. Behrend; 1 Arzt in Goldberg 
(Schlesien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Carl Beier, pract. Arzt. in Leipzig; Dr. Tieftrunk, pract. 
Arzt in Halle a, S.; Dr. Neid e, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Maffei, pract. Arzt in Salzburg; Dr. Finn, 

ragt. Arzt in Gross- Breitenbach; Dr. Anton Sehönach, pract. Arzt in Insbruck; De. Cornet, pract. Arzt 
in Hall (Tyrol); Dr. Polack, pract. Arzt in Ischl, Dr. Hirschfeld, pract. Arzt in Tuchel (Reg. Bez. 
Marjenwerder); Med, Chir. u. Accouch. Schneider in Hohenfriedeberg (Schlesien); Magister d. Zahnheil- 
kunde und Geburtsarzt Dr. A. M. Lowy in Wien; Dr. Jos. Blaschke, pract. Arzt in Neutitschein (Mähren); 
Dr. Schmidt, pract. Arzt in Königsb. j. P.; Ur. Cohn, pract. Arzt in Berlin; Dr. W. Pauly, pract. Arzt 
in Landau; Dr. Krüger pract. Arzt in Tennstädt (Reg. Bez. Erfurt); Landarzt Mohr in Eichstädt (Baiern); 


Dr. S. Jeiteles, pract. Arzt in Prag; Stadtwundarzt Joseph Pur in Freiberg (Mähren); Dr. A. Kaan, praet: 
Arzt in Triest; Dr. Hengstenberg, pract. Arzt in Meurs (Rhein-Prov.); Chir. Accouch. u. Dentist N owöttuy 
in Böhm, Leipa; Dr. N. II. Tiedemanm, pr. Arzt in Wöhrden (Holstein); Dr, Körner, pract. Arzt in Itzehög; 
Dr. L. Raudnitz, pract. Arzt in Wien u. A, m.; seine hohe rationelle Würdigung gefunden und über alle 
Nachbildungen gestellt worden ist — (so z. B. attestirt der Kgl. Sächs. Prof. an der Univers. zu Leipzig, Hr, 
Dr. Braun: „dass die Goldberger“ schen galvano-electr. Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleich 
„Uebel den Vorzug vor anderen dergl. Fabrikaten verdienen, auch sich als äusserst wirk 7 
„und heilbri ngen d bewiesen haben, bescheinigt auf Verlangen. Leipzig, den 5. Mai 1849. Prof. Dr. Braune) 
— während andererseits die wohlthätige und heilkräftige Wirkung der Goldbergerschen Ketten auf em- 
pirischem (erfahrungsgemässem) Wege durch mehr als Ein Tausend amtlich beglaubigte Atteste hoch- 
ächtbarer Personen, die in einer gedruckten Broschüre zusammengestellt, in summt lichen obengenannten 
Depots der Goldbergerschen Ketten, unentgeldlich ausgegeben werden, ausser allen Zweifel gesetzt, 
und die Celebrität dieser Ketten hierdurch vollkommen gerechtfertigt ist. J 


J. T. GOLDRERGEB, in Berlin, vorm. in Tarnowitz, 0. 
K. K. Oesterr. privilegirte und Kgl. Preuss. concessionirte Fabrik galvano-electrischer Apparate. 


2177. 1 R 288. Mühlen: Verkauf. ee 
Be» Grundſtückverkauf. — Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen Kat mir zugehörige 
Das Gaſt⸗ und Schankhaus zum „grauen Wolf“, Waßffer⸗ Mühle, beftehend aus zwei Mahl, und einen 
No. 407 vor dem Friedrichsthore zu Goldberg, ſteht mit Spitzgange nebſt 16 Scheffel preuß. Maaß Ackerland, aus 
18 Schffl. Ausſaat Acker und einer Wieſe, im Ganzen, wie freier Hand zu verkaufen. 
ch getheilt, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer haben Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligft an 2 
Aae an den Stellmacher Müller sen., Reifler⸗ neten wenden. Müllermeiſter Scholz. 
e Mo, 122, in Goldberg zu wenden. Heriſchdorf bei Warmbrunn, 1850. 1 


. 
* 
* 


1 


227. 5 Julius 
empfiehlt ſich den 


i 743 ee 
Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 


Herren Uhrmachern mit einer großen Auswahl von Uhren, 


S/r 


Fournituren 


und Uhrmacherwerkzeugen, ſo wie Uhrgläſern in allen Sorten, und verſpricht ſtets die 


zu ſtellen. 


billigſten Preiſe 
zum Baden, das Pfd. 2 Sgr., bei groͤ⸗ 


2223, 
Seeſalz ßeren Parthien billiger; wie auch alle 


Sorten Mineral⸗Brünnen empfichlt 


A. Guͤnther. 


‚ 1985, Ein zweiſpänniger Plauenwagen mit Lederver⸗ 


| 


12 


deck und Fenſtern, faſt neu; desgleichen ein ſchmalſpuriger, 
Ißchter Frachtwagen ſtehen zum Verkauf in Schmie⸗ 
Verg Nr. 246. 


2239, 


N Nr. 562 zu Schmiedeberg 
: Kanf:Gefude. 
954. 1 Hadern jeder Art, Wergfocken, 


Flachs⸗ und Garn: Abfall, alte Stricke und 


ärke, Papier: und Pappenſpäne, geſchriebene 
Bücher und Akten, werden zu zeitgemäßen Preiſen 
gekauft in der Papierfabrik in Egels dorf bei Friedeberg 
und dei Waldow in Hirſchberg. 


eee eee 


3 2231. Kanfgeſu ch. 5 
Lumpen, Pferdehufe, Rinds⸗ und Kalbs⸗ 
klauen, Hornabfall, ſowohl von Drechslern 
als auch von Kammmachern, kauft zu zeitge⸗ 
mäſten Preiſen ’ 3 

S. Grã tz 


Schildauer Straße, beim Schneidermſtr. 
Herrn Enders, neben der Poſt. 
Hirſchberg, im Juni 1850, 


2 
Fererererecerreretreereterteeeetees 


2172, Fein Silber, (Treſſen oder Kappenſilber), ſo wie 
altes Silber und ſilberne Münzen, kauft zu andes 
reiſen Miſera, Goldarbeiter in Bolkenhain. 


Zu ver miet hen. 

Vom 1. Juli ab iſt der dritte Stock im Kämmerer Anders⸗ 
ſchen Vorderhauſe, beſtehend aus einer Stube nebſt Kabinet, 
ꝛc. zu vermiethen. Näheres iſt zu erfahren bei 
‚ Eduard Bettauer. 

n einem großen Dorfe mit 2 Kirchen ift ein Lokal, 
welche ſich für 15 Kraͤmerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
eignet, fofort zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren 
in der Erpedition des Boten. 


2 
2 
2 
3 
aͤußere 2 
* 


N 


Perſonen finden Unter kommen. 
Ein ndlungs - Commis, 
der eine deutliche Handfehrift schreibt, kann zum 1, Juli 


gut placirt werden. N f 
ee einne ps 


f 
ommiſſion > 
ordentlicher, gelernter Branntweinbrenner 


kann ſogleich unterkammen. ‚Mo? fagt die Exped. d. Boten. 


Ein ſchwarzes Pferd, Wallach, 9 Jahr alt und 
‚fehlerfrei, wie auch 2 ſtarke Zugochſen, find zu verkaufen 


2113. 


3228. Geſuch t a 
wird ein tuͤchtiger Kalkbrenner⸗Meiſter, welcher ſchon bei 
Kalkbrennereien, die mit Steinkohlen⸗ Feuerungen betrieben 
werden, fungirt, und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt. 
Wos? ſagt die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


2222. Ein unverheiratheter, wie auch ein ver⸗ 
heiratheter Kleinſchäfer ohne zu zahlreiche 
Familie, finden täglich ein Unterkommen in 
Steckel-Kauffung. 


Lehrlings⸗Geſuch e. 8 
Ein mit den nöthigen Schulkenntuſſſen verſehener 
junger Mann findet als Wirthſchafts⸗Ele ve auf einem 
role Dominial-Gute gegen angemeſſene Penfion Aufnahme. 
Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
2211, Lehrlings⸗Geſuch. 

In einer Material: u. Eiſenwaaren⸗ Handlung 
iſt eine Lehrlings⸗ Stelle vacant geworden. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Gefunden. 


der Schoͤps gefunden worden Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der 
koſten und Infertionsgebühren binnen 8 Jagen zuruͤckerhalten. 

Naͤhere Auskunft ertheilt N 
Franz Scoda zu Friedeberg a. W. 


Verloren. . 
2244. Einem armen Dienftmädchen ift Sonntag, den 2. d. M., 
von Hirſchberg bis Reibnitz ein wollenes, ſchwarz⸗, gruͤn⸗ und 
roth⸗carirtes Umſchlagetuch verloren gegangen. Der 
Finder wolle daſſelbe in der Exped. des Boten abgeben. 
220. Nes Letzten Sonnabend ift auf der Warmbrunner 
Straße eine goldne Tuchnadel verloren worden. Der 
ehrliche Finder erhaͤlt 15 Sgr. Belohnung bei der Abgabe 
in der Expedition des Boten. f 


Geld ⸗ Verkehr. . 
2247. 700 Rthr., auch getheilt zu 3 und 400 Nike, Find 
zur erſten Stelle zu Johanni 10 vergeben. Näheres bei dem 
Negociant Sontag zu Markliſſa. a 
Einladungen. 


2234. Dieſen Sommer finden auf dem Hausberge 
die Concerte regelmaͤßig 


Montag und Freitag 
ſtatt, wozu ergebenſt 1 Obmann u. Mon- Jean. 


2230. Sonntag den 9. d. ladet zu Flügel⸗ 


muſik ichſt und ergebenſt ein 
1 Ban ic Friedrich in Hartau. 


1 


uͤtterungs⸗ 


2228. Zwiſchen Wiegandsthal und Grenzdorf iſt ein leben⸗ 


2210. Einladung. 
Sonntag uͤber 8 Tage, den 16. Juni, ladet zur Tanz⸗ 


muſik ergebenſt einn a 
Grunau. Chriſtiane verwittw. Rücker. 


Eröffnung der Koppenbaude. 


Nachdem der Bau und die innere Einrichtung des 
Gaſthauſes auf der Schneekoppe ſo weit beendigt iſt, daß 
dasſelbe dem Verkehr geöffnet werden kann, zeige ich bier: 
durch ergebenſt an, daß Sonntag, den Y. Juni 
d. J., zum erſten Male die Aufnahme von 
Gäfen darin ſtattfindet und ſomit die Koppen⸗ 
baude an dieſem Tage ihre Einweihung feiert. Ich 
verbinde mit dieſer Anzeige die Verſicherüng, daß die 
neuen, lichtvollen und eine reizende Fernſicht gewährenden 
Räume den verehrlichen Beſuchern nach den Mühen des 
Bergſteigens recht behagliche Ruheplätze bie: 
ten werden und daß auch für die wünſchenswerthe La: 
bung durch warme und kalte Speirſen, wie durch 
Getränke aller Art beſtens und ausreichend geſorgt 
ſein wird, fo daß ich hierk urch wie durch eine aufmerk⸗ 
ſame Bedienung mir die Zufriedenheit und die Ausſicht 
auf die baldige Wiederkehr meiner verehrlichen Gäſte 
zu erwerben hoffen darf. 

Schneekoppe, den 1. Juni 1850. 
ER F. Sommer, 
2171. Reſtaurateur in der Koppenbaude. 


2246. Ergebenſte Empfehlung. 

Die Biberſteine bei Jung ⸗Seiffershau bieten, wie 
Vielen bekannt, einen erhabenen Naturgenuß, und bei ihrer 
iſolirten Lage die unbeſchränkteſte und belohnendſte Ausſicht. 

Naturfreunde beſuchten ſie ſchon früher, doch ſelten, weil 
Unwegſamkeit den Gepuß ſtörte; die Meiſten haben fie gar 
nicht gekannt. 

Jetzt führt ein bequemer Weg zu den lieblichen Höhen, ein 
freundliches wirthliches Dach bietet dem erſchöpften Wanderer 
den nöthigen leiblichen Genuß, und es iſt für Alles geſorgt, 
was die tiefen Eindrücke dieſes ſchönen Höhepunktes unſeres 
Gebirgsthales heben und mehren kann. 

Indem ich dies zur geneigten Kenntniß des werthen Pu⸗ 
blikums bringe, und namentlich die geehrten Badegäſte und 
Gebirgsreiſenden darauf aufmerkſam zu machen mir erlaube, 
füge ich die ganz ergebenſte Bitte um recht zahlreichen Beſuch 
unter der Verſicherung bei, daß Niemand die Biberſteine 
unbefriedigt verlaſſen und es meine ſtrengſte Aufgabe ſein 
wird, den hier geſuchten Genuß durch meine Mitwirkung 
nach Kräften zu erhöhen. 
Kaiſerswaldau, den 4. Juni 1850. 

Tr. Ullrich, Gartenbeſitzer 
N und Reſtaurateur zu den Biberſteinen. 


Redakteur und Verleger: 
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C. W. J. Krahn. 
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2235. Von jetzt ab wird in den „drei Eichen“ 


alle Sonnabende Concert 
ftattfinden und ladet ergebenſt ein Beſecke. 


21. Zu einem u mmer Scheibenſchießen 
auf Mittwoch, den 12. d. Mts., ladet alle Freunde dieſes 


Vergnuͤgens hiermit ganz Se ein 
. Weiner, Brauer in Buchwald. 


wechsel- und Geld-Cours. SE :8: 
SEAT 
Breslau, 3. Juni 1850. 28 28 
© 
W echsel-Cuures. Briefe Geld. ' 2 i 4, 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — 141%, 8 232 7 
Hamburg in Banco, A vista] — 150 2 898% 
dito. dito 2 Mon — 14% | ı a8 
London für 1 Pfd,5t,3 Mon.] — 6.24% — 5 SEN 
Wien 2 Mou. — — 8432 5 
Berlin - - - - is vista 100% = 3-2 2 2 
ns 32322 
dio 2 Mon.] — 99 N 38858 
Geld-Course. = 2 8 E SE 
Holland. Rand-Dicaten - 96% S 2 8 5 4 
Kalserl. Ducaten ers Vu —— 
Friedrichsd'’or - - - - - i — 1 
Lonisd'or- - - = 12%, > 2 
poliusch Courant - -- = - - 096%, — = 2288 | 
WienerBanco-NotenälätFlj — 54, 22 8 * 
Effecten-Cuurae. > Ka: 1 
Staats-Schuldsch, 4 p. C.] 86 = =; 3 2 
Seehandl.-Pr.-Sch., à80 Kt 103% | — - 3 
Gr Herz. Pos. Pfandbr. à p. C 100% | — . e 
dito dito dito 3% p. C. #0 — 44 2 
sches. pf. v. 10 00 Rtl. 3 ½ p.C.| 95% | — 2 83 
dito dt. 300 , 3 ½ p. C — = E 
dito Lit. B. 10 4 5 6 99 ½ — 2 3 
dito dito 800 4 p. C. — — 2 
dito dito 1000 - 3% p. C. 92¼ — 8 ® 
1 * „ * * 
Discont os * — 8 5 
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Getreide Markt- Preife. EH 
Hirſchberg, den 6. Juni 1850. 


Der w. Weizen g. Wetzen] Roggen J Gerſte ] Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl ſgr. pf. J rtl. for pf. 
Söäfter 2 5.— 1161-1 11 2 [210 
Mittler 23 — 12027 —— 2 1815 
Niedriger 120 — 1210/26 20 —I- |18/— 


Erbſen J Höchſter I-28 —1 Mittler 1 26—1 
Schoͤnau, den 5. Juni 1850. 


Söäfter | 21] 1788] —]-1238/—1—135]—1—]191— 
Mittler 1231 27/1 2411-1181 — 
Niedriger] 1128| — ılaı —1-|35,—]-123!—]-|171— 
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Erbfen; Höchſt. 25 far. i 
Butter, das Pfund: 3 far. Opf. 3 far, 6 pf. — 3 far. 3 pf. 
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